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Birkenfeld - Oldenburg - Preußen.
Der maskierte Staatsbankrott.

Die Frage , ob bei uns in Deutschland der Stnats-
bankrott aus 'brechen wird oder ob er vermieden werden kann,
wird von vielen gestellt . Und doch stehen wir bereits in der
Gegenwart mitten im Staatsbaukrott . Seine Kennzeichen
treten allerdings nicht offen und nackt hervor, sondern Ver¬
schleiert . Daraus läßt es sich erklären, warum es für die
großen Massen des Volkes schwer hält , die finanzielle Lage
richtig zu beurteilen . Die meisten stellen sich unter Stäats-
bankrott einen Zustand vor, der in der Weise auftritt , daß
beispielsweise jemand, der 10 000 Mark sein eigm nennt,
plötzlich am nächsten Morgn , wenn er erwacht , nichts mehr
hat — oder daß der Beamte, der ' bisher regelmäßig sein
Gehalt erhielt, nichts oder nur einen Teil desselben bekommt
— oder daß der Fünfmilliardentribut , den der Zinsendienst
des Reiches erfordert, nicht mehr entrichtet wird ; all das
würde, so schreibt der Naüonalökonom Dr . Oskar Stillich,
eine offenkundige Zahlungseinstellung des Reiches bedeuten
und zu einer Katastrophe führen, deren Folgen man sich
schwer vorstellei. kann. Weil sich nun der Vorgang, um deü
es sich hier handelt, nicht in dieser Weise vollzieht, glauben
viele, daß der Staat nach wie vor solvent ssr und durchaus
allen seinen Verpflichtungen Nachkomme , daß also oorläufig
wenigstens von einem Bankrott nicht die Rede sein könnte.
Sie erkennendas Wesen des Zustandes nicht , in dem sie leben
trotzdem sie seine Folgen und Leiden täglich verspüren.

Ein offener Bankrott , wie er früher vorzukommen
pflegte, trat in der Weise zutage, daß der Staat auf den
verschiedenstem Gebieten seine Zahlungen emstellte. Von den
Staaten der Gegenwart ist es die Sowjet -Republik, die in
unzweideutiger Form den offenen Staatsbankroit - erklärt
hat, indem sie große Geldbeträge wertlos machte , die An¬
leihen annullierte usw . Aber in anderen vom Kriege heim¬
gesuchten Ländern , zu denen Deutschland gehört, meldet sich
dieses Gesprenst in anderer Form an . Es rcitt nicht offen,
sondern verschleiert hervor. Diese für unser gegenwärtiges'
Staatswesen charaktertsche Form des Bankrotts haben wir
jetzt näher zu betrachten. Seine Kennzeichen sind andere
als die der unmittelbaren Zahlungseinstellung . Wir sehen
ja , wie jetzt während der Revolution die Notenpressearbeitet
und die Geldmittel geschaffen werden, um alle Verpflichtun¬
gen zu erfüllen : der Zinsendienst ist anfrechc erholten, die
Coupons werden eingelöst, und kein Beamter braucht auf sein
Gehalt auch nur eine Stunde länger zu warten als bisher.
Ja , das Reich zahlt sogar den Arbeitslosen gewaltige Unter¬
stützungen und gibt auch sonst für die verschiedensten Zwecke
Geld aus , das prompt gezahlt wird.

.Wollen wir uns über den deutschen Zustand Klarheit ver¬
schaffen , dann müssen wir die Symptome des verstärkten
Bankrotts aussuchen , der in großen Teilwirkungen unser

irtschaftliches und soziales Leben heimsucht und in dessen
kalten Schatten die Gegenwart ruht.

Das wichtigsteKennzeichen desselben ist die Erkrankung
unseres Geldwesens: die unaufhaltsame Entwertung der
deutschen Reichsmark. Aber wohlgemerkt: nicht öas Sinken
unserer Valuta an sich ist ein Zeichen des 'Staatsbankrotts,
denn es besteht auch in anderen Ländern , deren Finanzwesen
noch gesund und intakt ist , sondern die Tatsache, daß der
Staat diesem Sinken bei uns nicht mehr Einhalt zu gebieten
vermag, daß er gezwungen ist , die Notenpresseimmer weiter
in Bewegung zu , setzen und dadurch cher Entwertung immer
weiteren Vorschub zu leisten. So ist es gekommen , daß das
deutsche Geld im Auslands 300 Prozent unter der Friedens-
Parität steht , das heißt, 3 Mark zurzeit eigentlich noch weniger
wert sind als früher 1 Mark . Dem entsprichtauf der andern
Seite eine immer größer werdende Differenz zwischen Papier
und Metall.

Diese Geldentwertung hat zur Folge, daß der Staat aus
eigener Kraft immer weniger fähig wird, im Auslande ge¬
nügend Nahrungsmittel einzukausen, um dis Bevölkerung zu
ernähren und genügend Rohstoffe, um die Industrie zu
speisen und in Gang zu setzen. Er kann es noch , aber unter
unerhörten Opfern und durch Mittel , die seine finanzielle
Abhängigkeit weiter vermehren. Das Reich ist es nur im¬
stande um den Preis eines gewaltigen Einfuhrzolles , den es
dem Auslande gegenüber zu entrichten hat und der in hohem
Maße geeignet ist , einen Import überhaupt zu behindern.

Der maskierte Staatsbankrott kommt Wetter zum Aus¬
druck in der Bewertung der Kriegsanleihen . Es gelingt nicht
wehr, durch staatliche Intervention den Kurs zu halten.
Allerdings zahlte vor dem Bekanntwerden des Vorsriedens-
vertragsentwurfs die Reichsbank für kleine Beträge - noch
einen Preis von 8714 Prozent . Seit dem 26 . Mai aber be¬
zögt der Aiffnahmekurs nur noch 80 Prozent und zwar für
Beträge von 2000 Mark, wobei der Verkäufer nachzuweisen
vat, daß er Zeichner der Anleihe war . Im freien Markte
uotrerten die Kriegsanleihen damals nicht viel über 80 Proz.
Inzwischen ist durch Maßnahmen der Finangverwaltung der
Kurs wieder in dj§ Höhe gegangen, steht aber noch immer

auf einer Stufe , die den Nennwert noch lange nicht erreicht.
Es ist mit Sicherheit anzunehmen, daß er weiter sinken wird.
Damit tritt eine autvmatische Verminderung der Anleihe¬
schuld ein . Nehmen Niir einmal an, der Kursabfall würde
30 Prozent betragen , dann würden die nahezu 100 Milliar¬
den Schuldverschreibungennur noch 70 Milliarden wert sein,
und diese Verflüchtigung ungeheurer privater Vermögens-
bestaudteilewürde ohne jede offizielleAnnullierung gleichsam
-von selbst , durch das Wechselspiel von Angebot und Nachfrage,
vor sich gegangen sein.

Abr auch inbszug auf die Verpflichtung des Reiches,
. die Kriegsanleihen zu verzinsen, werden bereits die ersten
Symptome des Bankrotts sichtbar . In dem neuen Steuer-
Programm der Negierung befindet sich eine zehnproz-mtige
Kapitalertragssteiler , deren Ergebnis auf 1,3 Milliarden
gpschätzt wird . Das bedeutet eine effektive Heruntersetzung
der in Schuldverschreibungen verbrieften Staatsverpflich¬
tungen um ein Zehntel. Der bis 1924 als fest garantierte
Zins der Kriegsanleihe bleibt zwar nominell auf 5 Prozent
bestehen , in Wirklichkeit aber beträgt er, wenn die Steuer
eingeführt wird , nur noch 414 Prozent , und das ist sicher erst
der

'
Anfang der Zinsreduktion : denn der Niesenbetrag ist

auf die Dauer nicht yufznbringen.
Ter verschleierte Staatsbankrott tritt weiter in rer Un¬

fähigkeit des Reiches und der Einzelstaaten zutage, das
Gehalt ihrer Beamten mit den veränderten wirtschaftlichen
Anforderungen,in Einklang zu bringen.

Das alles sind Symptome des heute bestehenden Zu¬
standes unserer wirtschaftlichenLage und des mit chr auf
Gedeih und Verderb verbundenen Staatswesens . Ob sie sich
vermehren oder vermindern werden, steht dahin. Man glaube
jedoch nicht , daß der Schleier , der die Finanzlage umhüllt,
durch die Erklärung des offenen Staatsbankrotts rücksichts¬
los weggerissenwird . Denn dies könnte das Uebel nur ver¬
schlimmern . Die politische Aufgabe der Negierung kann da¬
her nicht darin bestehen , den Zustand durch solche Maßregeln
zu verschärfen, sondern darin , den verschleiertenBankrott zu
organisieren und Maßnahmen zu treffen , die seine Folgen
ökonomisch auf ein Minimum reduzieren. Die ganze
Staatsknnst der Gegenwart wird sich daraus konzentrieren
müssen , die Neuordnung der Finanzen in die Wegs zu leiten
und so im Rahmen des Möglichen den Geiundungsprozeß'
vörzilbereiten. Diese Sanierung unter dem Drucke der un¬
geheuren internationalen Last der Frisdensbedingungen
durchzi,führen, ist jetzt dis gewaltige, fast die Kräfte emes
Genies übersteigende Aufgabe, die dem neuen Reichsfinanz-
minister zu lösen obliegt. - ...

SZrkenfeld-
Der Abgeordnete für Birkenfeld , Genosse Paul Hug, hat

sich gestern nach Berlin begeben, um pnit der preußischen Regie¬

rung über die Birkenfelder Frage zu verhandeln . Außer der

eventuellen Loslösung des Birkenfelder Landesteils dürften auch
-Kompensaüonsfragen berührt werden.

Der Birkenfelder Abgeordnete Dörr sendet uns heute eine

Zusammenstellung geschichtlicher Rechtssätze, aus denen er die

Ansicht herleitet , daß das .jeweilige Staatsgut (vgl. unfern Artikel
in Nr . 189 der Rep .) alleiniges Eigentum des betreffenden
Landesteiles sei. Die oldenburgische Staatsregierung nimmt
den gegenteiligen Standpunkt ein . Weiteres in dieser Ange¬
legenheit werden die Verhandlungen des Dienstag vormittag
zehn Uhr zusammentretenden Landtages bringen.

Dos rheinische SMktNkeLMek.
Der „Präsident " Dr . D ^ r t^ n / ist von der britischen Be¬

hörde aus dem britisch besetzten Gebiet ausgewiesen worden . Er
wurde von einem Polizeikommissar in seinem Auto bts über die
Grenze des amerikanisch besetzten Gebietes - gebracht . In der
Wohnung des Oberpfarrers Kasterts wurden von den Eng¬
ländern in den letzten Tagen mehrfach Haussuchungen vorgenom¬
men , auch das Innere der Kirche, in der Kasterts als Pfarrer
amtiert , wurde durchsucht.

flnschüffungöbeWlse sur Seamle.
Die Neichsregierung beschloß gestern , vorbehaltlich der

Zustimmung der Nationalversammlung , daß allen Beamten eine
einmalige Anschaffungsbeihilse gewährt wird , und zwar in Höhe
von 1000 Mark für kinderlos . Verheiratete uitd 8ÜÜ Mark für
Ledige. Dafür sollen für jedes zu berücksichtigende Kind 200
Mark gezahlt werden . Die Beihilfen sind in zwei gleichen Raten

! im September und Dezember dieses Jahres fällig . Die Grund¬
sätze für die Gewährung laufender Teuerungszulagen wer¬
den dahin abgeändert , daß die Kinderzulagr ab 1. September ein¬
heitlich auf 50 Mark festgesetzt, wird . Die anwesenden preußischen
Minister erklärten sich bereit , die gleiche Vorlage für die Landes¬
versammlung dem preußischen S1« atsministerium zur so¬
fortigen Beschlußfassung zu unterbreiten

DesrnLensorgen in Oldenburg.
Eine Abordnung des Oldenburger Beamtenbundes .wurde

vom Ministerpräsident Tantzen empfangen und brachte u . a.
die Nichtgleichstellung der Oldenburger Beamten mit denen des
Reichs und Preußens , besonders die Ablehnung der Zurück¬
datierung der Teuerungszulagen auf den 1. Januar zur Sprache.
Der Ministerpräsident sagte eine Prüfung zu . Geschehen rönne
erst etwas , wenn der Landtag wieder zusammen sei . Für die
Ablehnung der Zurückdatierung der Teuerungszulagen führte er
folgende Gründe an . Es sei zunächst angenommen worden - die
Teuerung werde ybnehmen . Wüter habe mar . geglaubt , die
Staatsfinanzcn werden die Belastungsprobe nicht ertragen
können und bei ihrem Zusammenbruch seien die Beamten dis am
meisten und zuerst Leidtragenden . Schließlich sagte Herp Tantzen
zu, die Wünsche der Beamten dem Landtage vorzulegen.

Lu spät 2
Die Tat jucht in einem zweiten Artikel die für sie fatalen

Ursachen der Zerreißung des deutschen Proletariats zu beschönigen
bzw. die Schuld auf die Mchrheitssozialdemokratie zu wälzen.
Etwas besonderes oder neli .es bringt sie bei diesem löblichen Tun
nicht. Zudem weiß jeder einigermaßen Kundige wie in Wirklich¬
keit die Dinge liegen . Schließlich schreibt sie : „Heute steht der
ehemaligen „Mehrheitspartei " das Wasser am Halse , weil ihre
gesamte Politik bankrott gemacht hat . In immer größerer Zahl
verlassen ihre Anhänger ihre Partei und sammeln sich unter der
reinen Fahne der U. S . P . D . Heute , wo ihre Untaten di«
bösen Früchte tragen , ist es zu spät ! (zur Einigung )

"

Die Leute in dem frischgestrichcnen Haus an der Hollmann¬
straße scheinen etwas naiv zu sein, wenn sie das glauben , was
sie da- verzapfet, -! Anderseits halten wir eine Einigung der deut¬
schen Arbeiterschaft nie für zu spät . -In diesem Zu spät ! sehen
wir lediglich eine neue Ausflucht , eine neue Weigerung zum
schweren Nachteil der Arbeiterschaft . Und wir halteri . es auch für
frivol , wenn das Blatt das bekannte Nietzsche -Wort : Was fällt,
das sollst du noch stoßen ! aüf den hinter der alten Partei stehen¬
den Teil der proletarischen Brüder anwendet . Indes mit dem
Fallen wie auch mit dem Stoßen hat es noch gute Weile . Vor¬
läufig sehen wir lediglich, daß dis „Unabhängigen von den Kom¬
munisten halb gezogen, halb gestoßen werden . '

Der Streik in OderschLesren.
In Oberschlesien streiken seit zwei Tagen 90 Prozent der

Grubenarbeiter . Die Streiklage ist die denkbar trübste . Nachdem
die Berg - und Hüttenbetriebe total stillgelegt worden sind, sind
jetzt auch die beiden großen Ele 'ktrizitätszentralen,
die Oberschlesien mit Kraft und Licht versorgen , in den Ausstand
getreten . Heute nachmittag fanden unter dem Vorsitz des Staats¬
kommissars Hörsing in Kattowitz Verhandlungen statt . Dabei
ließen sich die Arbeitgeber bewegen , d - n Elektrizitätsarbeitern
eine Lohnzulage von 10 Prozent zu gewähren . Die Arbeiter¬
vertreter erklärten darauf , diese Zulage anzunehmen und sofort
die Arbeit zu beginnen . Trotzdem trat nach dieser Einigung die
große Elektrizitätszentrale in Charkow in den Streik ein , so daß
nunmehr der gesamte oberschlesische Jndustriebezirk ohne Licht
und Kraft ist. Staatskommissar Hörsing hat sich veranlaßt ge¬
sehen, den Arbcitszwcmg für Oberschlesien zu verfügen . Die
-Elettrizitätszentralen sollen jetzt militärisch betrieben werden.

Im Ruhr ge bi et, wo die Maschinisten Lohnforderungen
stellten , ist es zum Abschluß wines neuen Tarifes gekommen, so
daß dort ein Streik vermieden ist.

wilde DeLrredsrZte.
Auf den Stettiner Werften waren wilde Betriebs¬

räte gewählt worden . Vom Reichsarbeitsamt in Berlin wurde
eine Kommission nach Stettin entsandt , die mit den Arbeit¬
nehmern verhandelte . Es wurde eine Einigung erzielt , übex deren
Ergebnis ein Anschlag an den Werften Kenntnis gibt . Die Ver¬
treter der Arbeitnehmer erklären , daß die am Freitag den
8. August erzwungene Anerkennung der Betriebsräte ungesetz¬
lich ist. Die Arbeitgeber erklären ihrerseits , daß sie bereit
sind , bis zum Inkrafttreten des neuen Gesetzes mit einem Be¬
triebsrat , der aus dem ' alten Arbeite -rausschuß zusammengesetzt
-wird , in loyaler Weise . Zusammenarbeiten und Statuten zu be¬
raten und auszuarbeiten , in denen die Funktionen der Betriebs¬
räte enthalten sind.

. Der rumßnlsche Geier.
Reuter meldet aus Paris , daß der Oberste Rat sich mit der

Antwort der rumänischen Negierung befaßte . Die Antwort er¬
hebt in höflichem Tone Einspruch gegen die Beschuldigung , daß
Rumänien sich gegenüber Ungarn Verbrechen habe zuschulden
kommen lassen und daß es sich von den Alliierten trennen will/
Rumänien ist cker Ansicht) daß es im Hinblick darauf , daß es
selbst ausgeplündert wurde , sein gutes Recht ist, sich mit den Vor¬
räten , die es in Ungarn angetrosfen habe , zu versorgen . Ungar : ,
habe noch : einen Ueberschuß, den es ausführen könne. Rumänien

. erklärt fernerhin , daß die Bevölkerung von Budapest , die vor der
Ankunft der rumänischen Truppe » vor Hunger umkam, mit
Lebensmitteln versorgte.



fius Tscheche - Llowokien-
Eine Wiener Meldung besagt : Die Südslawen haben in

den von ihnen besetzten Teilen des Klagenfurter Bodens ein
Schrcckensregiment aufgerichtet . Militär und Geistlichkeit arbei¬
ten mit Drohungen und Versprechungen . Auf Arnoldstein und
Türnitz wurden Fsuerüberfälle veranstaltet . Die . Deutschen
sind bereits so eingeschüchiert, daß der Erfolg der Volksabstim¬
mung zugunsten Deutsch-Oesterreichs ernstlich gefährdet ist.

Deutsche Nationalversammlung,
Nus der Sitzung vom 15. August : Zunächst werden auf kleine

Anfragen von der Regierung folgende Antworten erteilt : Eine
eingehende Darstellung der Behandlung deutscher Kriegs¬
gefangener in französischer und englischer Gefangenschaft ist
bereits erschienen. Es liegt ihr amtliches Material zugrunde.
Den Zeitpunkt der Veröffentlichung behält sich die Regierung
vor . Die Verteilung von Auslandspässen richtet sich von
Fall zu Fall nach den persönlichen Verhältnissen des Einzelnen.
Die Behörden haben die Erfahrung gemacht, daß Reisende , die
zu vorübergehendem Aufenthalt im Ausland Pässe erhalten hat¬
ten , nicht mehr zurückkehrten . Wenn Mißtrauen auch gerecht¬
fertigt erscheint, so darf doch vorausgesetzt werden , daß durch die
Sicherheitsvorschriften nicht solchen Personen Schwierigkeiten be¬
reitet werden , für die ihr Vermögen und ihr Nuf bürgen können.
Der Entwurf eines Gesetzes über Wochenhilfe wird ohne
Erörterung dem sozialpolitischen Ausschuß überwiesen.

Es folgt die Interpellation der beiden Rechtsparteien über den
Rückgang in der Kohlenförderung.

Abg. Hugenberg (Du .) : Es ist eine alte Erfahrung , daß
die Leistungen sinken, wenn Lohnstreitigkeiten schweben. Die Ar¬
beiter sollten darauf verzichten , das , was für sie an Wünschen
noch übrig bleibt , in dieser kritischen Zeit zum Austrag zu brin¬
gen . Die Regierung sollte mehr Lebensmittel ins Kohlengebiet
senden.

Reichswirtschaftsminister Schmidt: Eine Kohlennot herrscht
in ganz Europa . Der Rückgang der Förderung ist eine Folge
des Krieges , in dem die Betriebseinrichtungen und die Berg¬
arbeiter übermäßig angestrengt wurden . Dazu haben wir noch
Kohlenproduktionsstätten verloren und müssen weitere Lieferun¬
gen an die Entente machen. Weitere Einschränkungen sind un¬
möglich. Oft sieht es so aus , als ob bestimmte Arbeitergruppen
nur streiken, um ihre Unentbehrlichkeit zu beweisen . Hoffentlich
gelingt es , die Arbeiterschaft von ihrem Irrwege abzubringen.
Kohlennot bedeutet mehr als Arbeitslosigkeit : Niedergang des
Transportwesens und der Lebensmittelindustrie , Verderben von
Lebensmitteln . Die Arbeiterschaft muß am allerschwersten dar¬
unter leiden . Wir appellieren an die Solidarität der Arbeiter¬
schaft. Die Negierung ist zu einer Reform des Knappschafts¬
wesens bereit.

Für den Hausbedarf soll Holz aus den Staats-
for st e n Für Verfügung , gestellt werden , auch wenn Raubbau
getrieben werden müßte . Trotz aller Bedenken werden wir
amerikanische Kohlen für Industrien einführen , die
durF -Ausfuhr einen Ausgleich schaffen könneip Das größte
tlebel ' ist aber die Zerrüttung des Transportwesens. Die
Eisenbahn ist nicht einmal mehr in der Lage , die Bestände an
Kohle vollständig abzufahren . Mit Entsetzen sehe ich dem Augen¬
blick entgegen , wenn das Wagenmaterial für Kartoffeln und
Rüben in Anspruch genommen wird . Da der Güterverkehr das
wichtigste ist, wird dann nichts übrig

'bleiben , als den Per¬
sonenverkehr einzu st eilen.

Der Minister wendet sich dann mit scharfen Worten gegen
die Streikhetze der Kommunisten und warnt die
Eisenbahner , dieser frevelhaften Agitation zu folgen . Die -Regie¬
rung muß gegen dieses verbrecherische Treiben mit aller Ent¬
schiedenheit eingreifen.

Zum Kohlenwirtschaftsgesetz ist vom Abg. Löhe (Soz .f eine
Entschließung eingebracht worden , welche zur Verhinderung der
Kohlcnnot als durchgreifende Maßnahme » empfiehlt : Erhöhung
der Bergarbeiterlöhne , bessere Ernährung oer Bergarbeiterschäft,
bessere Versorgung mit Berufskleidern , Einlegung von zwei
vollen Förderschichten, stärkere Belegung der mächtigeren Flätze,
regelmäßige Gestellung von Eisenbahnwagen und Durchführung
der Sozialisierung.

Abg. Huv (Soz .) : Wenn es heute einigen wenigen sparta-
kistischen Wirrköpfen gelingt , ganze Belegschaften in den Bann
ihrer Agitation zu zwingen , so beweist das nur , daß unsere Ar¬
beiterschaft und auch die Beamtenschaft durch den furchtbaren
Krieg nervenkrank geworden ist.

Abg: Imbusch (Ztr .) : Der Rückgang der Förderung hängt
nicht allein von dem guten Willen und der Arbeitskraft der Ar¬
beiter ab, sondern auch von der Art des Abbaus , dem Umfange
der Nachtarbeit , der Verwendung von Maschinen usw . Der Rück¬
gang ist. eine internationale Erscheinung und eine Folge der
Kriegsverhältnisse - Die Betriebseinrichtungen sind abgenutzt, die
ungelernten Arbeiter haben im Vergleich zu den gelernten zuge¬
nommen , das Interesse an der höchstmöglichsten Leistung ist bei
Verwaltungen und Beamten zurückgegangen . Eine große Rolle
spielt die allgemeine Unsicherheit , Die Arbeiter haben keine Lust,
sich beim Drängen zur Arbeit totschlagen zu lassen. Infolge des

. Raubbaus an der Arbeitskraft des Arbeiters im Kriege ist die
Arbeitslust geschwunden.

SW - freystett f.
Heute nacht ist, 51 Jahre alt , in seiner Wohnung im Heppemser

Villenviertel der bekannte Waler der Marschen und der Werft,
Georg Siehl -Freystett , -an einem Schlaganfall gestorben. Mit ihm
verlieren die J -adesMte , wie auch das Oldenburger Land , einen
bedeutenden und ' begabten Schi -lderer . Des beliöbren Künstlers
Leben beleuchtet am besten die nachfolgende Abhandlung aus der
Feder Wilhelm v. Büschs, die in der vorjährigen Febru -aennmmer

-der Tide erschien. Jener Zeitschrift , an deren bildlicher Aus¬
schmückungder Verstorbene einen starken und innigen Anteil hatte.

Als Sohn eines badischen Rheinschiffers aus Frehstett war,
so schreibt v. Busch, Georg Siehl für die Landwirtschaft bestimmt.
Der Mutter fehlten die Mittel , die -leidenschaftliche Liebe des
Knaben ' zum Zeichnen- zu befriedigen . Ein wenig Schul - und
-Fortbildungs -Unterricht , sowie die handwerkliche Lehre ' eines
Malermeisters , zu dem er mit 16, Jahren getan wurde , dazu die
nicht weniger schablonenhafte Kirchenmalerei , mit der -er in Frei¬
burg i . B . in Berührung kam, das waren die schwalchenden Grund¬
lagen seiner Technik. Mit 20 Jahren zog man den jungen Süd¬
deutschen zur Marine nach Wilhelmshaven ein , und hier wurden
feine Vorgesetzter; auf sein Talent aufmerksam und betrieben feine
Aufnahme in die Akademie von Karlsruhe . Da sich die Sache aber
zerschlug, auch größtenteils wegen des Mangels nn Mitteln , so
warf sich Siehl auf die nährende Photographie und konnte schon
nach kurzer Zeit selbständig ,-i-n Geschäft übernehinen . Jedoch hie
Zeiten in -Wilhelmshaven waren auch dieser Kunst nicht -günstig,
wenngleich Sieht ein geschätzter Photograph wurde . Um 1900,
nach dem Tode seiner ersten Frau , reifte deshalb in ihm der Ent¬
schluß, dem inneren Drängen zu folgen und sich ganz der bilden¬
den Kunst zu widmen . Es waren schwere Zeiten , die der Lernende
Lurchmachte. Von keinem konnte er gründlich lernen , ms hier und
da von Bekannten Handgriffe ahsehen . Niemand nahm sich ernst¬
lich dieses Talentes -an , und so blieb die Natur allein sein -großer
und starker Lehrmeister . Es ist bewundernswert , wie sich Siehl in,
dem ringenden Leben, -das ihn

' vor keiner Arbeit zurirckzuschsuen

Abg. Fiedler (Dem .) : Die Hauptschuld trägt die systemati¬
sche Verhetzung , -die aus politischen Gründen unter den Berg¬
arbeitern getrieben wird.

Abg. Bögler (D . -Vp .) empfiehlt , den Arbeitern joden
Sonnabend völlig frei zu geben, dafür aber wirklich acht Stun¬
den zu arbeiten . Die Negierung hat die ernste Pflicht , jetzt Vor¬
kehrungen zu treffen , sonst geschieht ein nationales Unglück.

Die Entschließung und die Vorlage über den Reichskohlenrat
werden angenommen.

Politische Idundschnu.
Politische Notizen . Die Gesandtschaften Württembergs,

-Sachsens und Badens in München werden , so weit das Per¬
sonal nicht schon zurückgetreten ist, demnächst aufgehoben . — Nach
esnem kriegsministeriellen Erlaß sind wegen Herabsetzung der
-Stärke der Grenzschutztruppen und ihrer Uebernahme in die
Reichswehr die auf Grund der Wehrpflicht bei Grenzschutz¬
formationen noch zurückbehaltenen Heeresangehörigen der Ge¬
burtsjahrgänge 1898 und 1899 baldigst zu entlassen . —
Der K a Ist st re i k ist so gut wie beendet . Von insgesamt 6000
Streikenden sind fünf Sechstel bereits zur Arbeit zurückgekehrt.
— Der außerordentliche nationale Kongreß der französischen
sozialdemokratischen Partei , der in Lyon stattfindet , wird vom
14. bis 16. September tagen . — Aus Paris wird berichtet : Der
Rat der Alliierten einigte sich dahin , daß die Festlegung der neuen
deutschen Grenze bis zum 1. April 1920 durchgeführt wer¬
den soll. Ms dahin sollen alle erforderlichen Volksabstimmun¬
gen in den zur Abstimmung bestimmten Gebieten durchgeführt
sein . — Wegen hetzspischer̂ Agitation in der Frage der Rück¬
führung der Kriegsgefangenen ist die alldeutsche Deutsche
Zeitung in Berlin verboten worden . — Nach einem neuen
französischen Weißbuche soll Frankreich den seinerzeitigen
Friedensvermittlungsversuchen des Papstes ebenso
ablehnend gegenübergestanden haben wie Michaelis . — Nach,
einer Meldung aus Sibirien hielten dort russische Mon¬
archisten eine Konferenz ab, in deren Verlauf die russische Krone
-dem Großfürsten Romanowsky , einem . Mitglieds des früheren-
Zarenhauses angeboten wurde . R . erklärte sich zur Annahme
dieser vorderhand noch etwas sauren Traube bereit.

flus Stndt und Lrmd.
Oldenburg , 16 . August.

Landeskonferenz der ^ rbeiterrüte.
Am Donnerstag den 14. August, vormittags 10 Uhr , tagte im

Gewerkschaftshause zu Oldenburg eine Konferenz der Arbeiler-
räte des Freistaates Oldenburg , welche von allen Arbeitecräten
des Landes besucht war . Ferner waren anwesend die Mitglieder
des Landesvorstan 'des und von der Regierung der Ministerpräsi¬
dent Da-ntzen.

Der Vorsitzende des Lan -desarbeiterrats , Graeger, berich¬
tete, daß als Ergänzung zur Verfügung des StaatsministerinmZ
vom 28. ,Juni -d . I . daD Staatsminifjerium erneut Stellung zur
Arbeiterratsfvage genommen habe . In der Verfügung vom
1 . August sei rnitgetei -lt, daß , nachdem die Reich-Verfassung ange-
nomen fei , worin die Grundlage für den Aufbau der Mitwirkung
der Arbeiterschaft im Wirtschaftsleben gegeben sei und alle Wahlen
zu den politischen Vertretungen im Oldenburger Lande durch¬
geführt seien , sei sür ' die politische Mitwirkung der ' Arüefterräte
in Staat und Gemeinde kein Raum mehr und habe die Mitwirkung
bei -allen staatlichen Behörden vom 1. August ab ihr Ende -erreicht.
Die bisher den Arbeiterräten vom Staat geleisteten finanz -ellen
Beihilfen würden nur bis zum 15 . August gezahlt , dahingegen
würde der Landesrat in vollem Umfange bestehen bleiben , bis die
Wahlen zu den Betriebsräten vorgenommen seien . Der L-andesr -at
solle seine Tätigkeit in vollem Umfange weiter a-u-süb -en und sei
-das Staatsminist -erium gerne bereit , Wünsche und Beschoerden
entgegenzun -ehmcn . Die heutige Konferenz solle üch darüber
schlüssig werden , in welcher Weise die bisherigen Arbeiterräte ihre
Tätigkeit weiter ausüben könnten u-nd den Landes rrbeit . reit ir»
seinem Bestreben , die Interessen der werktätigen Bevölkerung zu
vertreten , unterstützen wolle.

Ministerpräsident Tantzen betonte , daß das St -rnsmini-
sterium die bisher von den Arbeiterrüten geleistete segensreiche
Arbeit durchaus anerkenne und gar nicht die Absicht bestehe, die
Arbciterräte vollständig verschwinden zu lassen. Nachdem jetzt aber
die Wahlen zu allen Körperschaften im Oldenburger Laude auf«
Grund des demokratischen Wahlrechts vorgenommen seien , könne
einer bestimmten Gruppe der Bevölkerung keinerlei Vorrechte mehr
gewährt werden . Bisheu sei die Arbeiterschaft ohne eine Ver¬
tretung gewesen, während dem Handwerk , dem Handel und der
Landwirtschaft durch ihre Kammern eine staatliche Vertretung ge¬
währt worden sei.

' Nun solle bis zum Aufbau 'der Betriebsräte
der Arbeiterschaft in Gestalt des Landesrates ebenfalls eine solche
Interessenvertretung gewährt werden . Die Kosten dafür zu über¬
nehmen , sei das Staatsministerium gerne bereit . Den einzelnen
Gemeinden -und Städten sei es nicht genommen, -sich der Mitarbeit
der Arbeiterräte bei der Regelung der Lebensmittelversorgung,

zw-ckng, nebenher -all das Technische aneignete , und daß -er bei dem
mühsamen Weiterkommen nie den Mut verlor.

Neben der Oelmalerci sing er dann die Graphik an . Mit
eisernem Flarß erarbeitete er sich auch diese Technik selber , trotz¬
dem manche Platte dabei verkratzt wurde . Im wahren Sinne des
Wortes wurde er so ein Selbstgemachter , und wenn sich die Kunst¬
freunde jetzt um seine Radierungen reißen , oft gerade um die,
die er im Zweifel an seinem Können zr^erst verwarf , so darf er
mit gutem Gewissen sagen , daß -er Erfolg und Glück gezwungen
hat , unter den schwierigsten Verhältnissen . So hat hier einmal'
eine ursprüngliche Begabung sich vermittelst der Macht eines
starken Wollens durch -alle Hindernisse Bahn gebrochen. Denn
heute steht Siehl -Freystett als ein anerkannter und geachteter
Künstler da, ans den Wilhelmshaven und Rüstringen , die jungen
„ kunstarmen " Schwesterstädte an der Jade , stolz zu sein alle Ur¬
sache haben.

Zunächst trat er mit seinen Bildern wenig hervor . Es fehlte
vor allem sowohl in Wilhelmshaven wie auch in der Nachbarschaft
-an Ausstellungsgelegenheit . Er war ganz auf seine Atel-ier -Aus-
strllungen angewiesen und ans den freihändigen Verkauf , der dort
nur ein kärgliches Absatzgebiet fand . Erst als sich der Waler mehr
mit dem Kriegshasen als Objekt seiner Kunst befaßte , kam er in
Aufnahme . Er war aber niemals ein Btlderbogenzeichner , -der
die Schiffe unserer Marine auf Topp und Take! genau kopierte,
oder der -nur -etwa große Sesaktionen im Stil von Paradebildern
zusammensetzte . Er erwies sich -an diesem spröden und schwer
zu meisternden Vorwurf immer als echter Künstler . Ihn inter¬
essierten mehr die Probleme des Lichtspiels -und der Wasserwirkung
i-m Zusammenklange mit den schwimmenden Festungen , als di^
Schiffsunge -tüme an sich. Ein besonderes Gebiet wuchs ihm -in der
Kaiserlichen Werft ans Herz . Die Vorgänge in den Werkstätten,
Gießereien, , Schoriedereisn , vor den Oefen und Schmelzen , in
dm Walzwerken und Niet-eveten beschäftigten sein 'künstlerisches
Gefühl und packten ihn durch di : Gewalt ihrer malerischen Wir¬
kung . So . schuf er -eine ganze Reihe von -Bildern und Skizzen
technischem Charakters und doch voll intimen malerischen Reizes,
die -trotzdem nie die innere Größe des Vorwurfes entbehren ließen.

der Wohnungsfrage usw. zu bedienen . Es sei im Gegenteil sogar
wünschenswert , daß di» Arbeiterräte nach wie vor bemüht -seien,
die Interessen der Arbeiterschaft und der Konsumenten zu
Vertreten.

V e h r -e n s - Eversten fragt an , wie es mit den Mitgliedern
der Arbciterräte bestellt sei, welchen das Beschl-agnahinerecht ge¬
geben worden sei . ,

Ministerpräsident Tantzen erwiderte dar -wus , daß auch auf
di -ese Mitarbeit in der gegenwärtigen Zeit Wohl nicht verzichtet
werden könne. Es solle versucht werden , festzustellen, in welchem
tlmf -cm-ge von diesem Beschlagnahm -er-echt Gefrauch und welche Er¬
fahrungen gemacht worden seien.

Die außerordentlich lebhafte Debatte , an welcher sich
P -eters - Oldenburg , Erichsen- Delmenhorst , Swens o n -
Delmenhorst , W rag ge - und Pesch l - Brake beteiligten , ging
-einmütig dahin , daß das Vorgehen des St -aatsministeriums . nicht
gebilligt werden könne. Es sei besser gewesen, die Arbeiterräte in
vollc:n Umfange weiterbestehen zu lassen, bis die Betriebsräte auf-
-gebaut seien . Es wurde allseitig betont , -daß die Arbeiterräte
-ehrenamtlich ihre Tätigkeit

' weiter ausüben sollen, insbesondere
bei der Verteilung der Lebensmittel nicht versagen dürften.

Gr -a cg e'p betonte , daß die einzelnen Städte , insbesondere
Oldenburg , die weitere Mitarbeit der Arbeiterschaft als erwünscht
betrachtet . Es sei nun ganz -gleich, ob das nmer dem Namen
Arbeiterräte oder unter sinem anderen Namen geschehe. Der
Landesrat würde nach wie vor seine Konferenzen -c-vhrlten und
würde ohne Unterstützung der Arbeitervcrtreter aas den einzelnen
Orten nicht in der Lage sein , die Interessen der Arbeiterschaft
efolgreich zu vertreten.

Sodann veferierte Graeger über den Entwurf des Gesetzes
über die Betriebsräte . Den Betriebsräten seien weitgehende
Aufgaben Angewiesen,, die Nur dann erfüllt werden könnten , wenn
es -gelinge , die dazu erforderlichen Kräfte in den Betriebsrat hin-
einzuwählen . Wenn auch von einem Teile irr Arbeiterschaft
wNitergehende Forderungen ans dem Gebiete des Rätesystems ge¬
macht worden seien, so sei das Gebotene doch zunächst eine Grund¬
lage , nuf der weiter aufgebaut werden müsse. — Swenson -
Delmenhorst und W r -a g g e - Br -ake versprechen sich nicht sehr viel
von der Vorlage , während Flach - Oldenburg , Dobelmann-
Cloppenburg

' und Starck - Delmenhorst den Gesetzentwurf etwas
freundlicher bourteilen und der Ansicht sind, daß sich ans Grund
der Vorlage doch etwas ersprießliches für die Arbeiterschaft daraus
machen lasse. — Sobald der Entwurf Gesetz geworden ist, soll
durch Versammlungen und Flugblätter Aufklärung unter der
Arbeiterschaft geschaffen werden . Vor allen Dingen lei wichtig,
-daß die Arbeiterschaft sich nicht ablehnend verhalte , sondern bei
den Wahlen dafür Sorge trage , daß die Betriebsräte so zusammen¬
gesetzt werden , daß die besten und tüchtigsten Kräfte darin ver¬
treten sind.

Z-u-m Schluß wurde noch über die Torfversorgung gesprochen
und besonders das Verhalten des Arbciterratsmitgliedes Groene-
weg in Barßcl aufs schärfste getadelü Bei dieser Gelegenheit
wurde von mehreren Rednern gewünscht, daß die Regierung ge¬
rade mit der Torfindilstrie anfange zu sozialisieren , da d :e Torf¬
moore sowieso Staatseigentum seien.

Nach Erledigung einiger anderer Sachen erfolgte Schluß der
Konferenz um 2x > Uhr.

Den Küchenzettel für Stadt und Amt finden die Leser im

Anzeigenteil der heutigen Nr.
Es gibt wieder Brötchen . Nach einer Bekanntmachung des

Magistrats dürfen die Bäcker wieder Brötchen Sacken . Für ein
Brotkartenab -schnitt von 50 Gramm erhält man ein Brötchen von
40 Gramm zum Preise von 5 Pf.

Die Neueintragung in die Schlachterkundenlistc muß am Mon¬
tag den 18 . und Dienstag den 19 . d. M . erfolgen.

Der Kleinhandelspreis für Kartoffeln beträgt von Montag ab
in der Stadt Oldenburg -14 Pf.

Wegen Uebcrschreitung der Höchstpreise ist der Gemüse¬
händlern ! Fr . Puls am Schloßp-latz der Handel mit städtischen
Kartoffeln -entzogen worden . _

firbeiter-Fugend.
Den Teilnehmern am Waldansflug der Arbeiter¬

jugend zur Kenntnis , daß durch Entgegenkommen der Werft und
Eiscnbahnverwaltnng drei Eisenbahnwagen des Werftzuges für
die Teilnehmer reserviert werden . Die Wagen gehen durch bis
Ellenserdamm , wo sie umrangicrt werden , so daß rin Nmsteigen
nicht erforderlich ist. Des ferneren wünscht die Werft , baß die
Fahrkarten möglichst heute gelöst werden.

Wettervorhersage.
Heüte schwache westliche Winde , heiter , Gewitter wenig wahr¬

scheinlich; morgen unsicher, jedoch voraussichtlich fortdauernd.

Hochwasser.
Sonntag , .17. August : 4.45 Uhr vorm ., 4.65 Uhr nachm.
Montag , 18 . August : 5 .20 Uhr vor-m ., 5 .40 Uhr nachm.

Vielleicht war es zunächst nur das Stoffliche , das auch die
Maßgeblichen auf ihn aufmerksam machte, so daß sie dem schwer
ringenden Künstler näher traten und in ihm, fass als Merkwürdig¬
keit der noch so wenig künstlerisch befruchteten Jadestädte , einen
nach hohen Zielen strebenden Idealisten entdeckten. Auf den
Ausstellungen in Oldenburg und im dtrti -gen Künstlerkreise fand
er schon eher stets wachsende Anerkennung . Als dann in Wil¬
helmshaven infolge einer Anregung des Oldenburger Künstler-
bn-ndes , der mit einer Ausstellung -unter Einschluß der dortigen
Künstler die Oeffcntlichkeit gewann , die Kunstfreunds des Jade¬
gebiets sich zusammenschlossen und die Kaiser -Friedrich - K-insth-ülls
begründeten , da ergab es sich von selber , daß Sieh ! dabei eine
führende Rolle erhielt . Er betreute die werdende Bildersimmlun -g
mit fördernder Liebe , und seine wachsende Kraft eroberte sich tkei-
teve Kreise, über die Städte hinaus . Der Kunsthunger des wach¬
senden Stadtwesens , dessen Ertöachen das Zeichen der in gewissem
Maße abgeschlossenen äußeren Entwickelung wurde , suchte Nah¬
rung , « nd in dieser starken Bewegung , die die städtischen Behörden
wie auch die in -Frage kommenden Reichsstellen klüglich stärkten,
ward dem Künstler eine starke Stütze für seine Bestrebungen,
auch für das Auswachsen seiner eigenen künstlerischen Entwicklung.

Besonders -in de : - ' adierung und in der -farbigen Zeichnung
suchte er das Wesen 'ne Landschaft zu .-erfassen, die sich ihm , dem
Landfremden , in besonderer Prägsing darbot . Er ist, seitdem ihr
begeisterter Künder -geworden und hat eine große Zahl von Kunst¬
blättern -geschaffen, -die -als Beiträge zur malerischen Bewältigung
des Flachlandproblems , der Marsch , gelten können und demgje-näß
bewertet werden müssen. Mer auch darüber hinaus griff er mit
sicher gewordener Hand hinein in die Mannigfaltigkeit der land¬
schaftlichen Anregungen , di-e ihm die großen Wälder der Friesischen
Wehde, die ihm -auch Moor und Heide des Oldenburger Landes -in
reichem Maße -,aben . So ist der badische Schisferssohn ein ti-rftr
Kenner und Verkünder ' unserer norddeutschen KüstsnÄene ge¬
worden . - t

- --



Weiter -ZUkiiii , Wriogeil

Der Augendbund Rüstringen
feiert am Sonntag , den 17. Ang.
fein zehnjähriges Bestehen durch ein

MesWalW
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Die Festrede hält Hexr Lehrer Sonnemann
(Jürgen Brand ) aus Bremen.

Die Jugendlichen , sowie deren Eltern und
Geschwister werden gebeten, sich recht zahlreich
daran zu beteiligen. — Auch die answärtigen
Arbeiter -Jugendvereine werden nochmals herz¬
lich eingeladen. — Die Abfahrt erfolgt Sonn¬
tag morgen 6 Uhr von Wilhelmshaven nach
Bockhorn. ' (6562 ) Der Vorstand.

Die beide !» Vollmachten des Neichs-
verwertmigSamtes Nr . SOS und Nr . 7LO,
ausgestellt ans den Namen des Sonder-
bevöllmächtigen Carl Schmitz, sind ab¬
handen gekommen. Dieselben werden
hiermit für ««gültig erklärt . (6669

RMMMrtuWüiiit . Zweigstelle Mauen.
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sind vorrätig bei
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Buchdrnckerei und Verlagsanstalt

Peterstraste 76 . _
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7 77 7 - Kranke.
Rasche Hilfe — doppelte Hilfe!

Harnröhrenleiden , frischer u . veralt . Ausfluh , Hei¬
lung in kürzester Frist , Syphilis , ohne Berufsstör .,
ohne Einspritzung u . and . Gifte , Mannesschwäche,
sofortige Hilfe , lieber jedes der drer Leiden ist eine
ausführliche Broschüre erschienen mit zahlr . ärztl.
Gutachten und Hunderten frettvrll . Dankschreiben
Geheilter . Zusendung kostenlos gegen 28 Pf . in
Marken für Porto in verschl. Doppelbrief rhne
Aufdruck durch Spezialarzt Dr . med. D a m man,
Berlin 223, Portsdamer Str . 123 L . Sprechstunden:
9 — 10, 3— 4 Uhc. (Anher Sonnabends u . Sonntags .)
Genaue Angabe des Leidens erforderlich , damit die
richtige Broschüre gesandt werden kann . (2 ) (8206s

RcistWliMk Dnmc « ni > ßerre»
tauch Krieger-Witwen ) werden zum Besuch der Privat-
kundschaft bei sehr lohnendem Verdienst gesucht . Mel¬
dungen Sonntag von 9 bis 12 Uhr und 2 bis 6 Uhr.
6870s _ Friedenstraßc 4, 2 . Etage.

Wltllg ! FlMttUt!
Sonntag , den 31. August und
Montag , den 1 . September ISIS

EWS WS -
' 7

verbunden mit Volksfest . Karussell, Tanz¬
zelt u . Buden aller Art am Platze. An beiden
Tagen um2Uhr Umzug u . von4Uhr an Ball
Zu zahlreichemBesuch ladet sreundlichstein

Das Komitee.
di8 . Wegen Budenplätze wendeman sich an F . Bredehorn

Hstek Schütting.
Jeden Sonntaa r

WM Noll
Anfang st Uhr.Anfang st Nhr. (3113s

Es laden sreundlichst ein
Vsv ^ evr Sc rirroze.

Ihre Lkiober -Feinseifenmarken
abzugeben in

zum Bezüge billiger

Mk . 1 . 20 — 0 . 80 0 .60.

Verkaufsstelle I : Wilhelms-
havenrr Straße SS , Ecke
Metzer Weg (6459

Verkaufsstelle II r Göker-
stratze S4 , gegenüber der
Margarethenstraße

6488

MllWlIIW
finden am Montag , den 18 . August , nachm . 5 Uhr,

aber nur zum Zwecke einer

Feuerlöschprobe
auf dem unbebauten Gelände an der Kieler , Holl¬
mann - und Prinz -Heinrich-Stratze statt. (6649

Behörden, Feuerwehren, Vertreter der Feuer -Ver-
sicherungsgesellschasten, Haus - und Automobil - Besitzer,
sowie Besitzer feuergefährlicher Gewerbe werden hierzu
ergebenst eingcladen.

Protektor - Men - FeuerW - MllWst,
Berlin W S.

NiiMMer Irlagl!
Bremen.

WlW
»

Bis aus weiteres an allen Sonn¬
tagen reget mäßige Fahrten
vonWilhelmshaven nach
Wangerooge m d zurück
mit Salondampfer „Aachs ".

Absahrt W'haven (Strandhalle ) 8 .1b Uhr vorm.
Rückkunft „ ,, 7.1b Uhr nachm.
Etwa 6 Stunden Aufenthalt auf Wangerooge.
Rückfahrkarten Wilhelmshaven -Wangerooge
einschl. Straßenbahnsahrten in Wilhelmshaven

und Jnselbahn -Gebühr ,

1V .SO Msi -Ic.
Bewährter Wirtschaftsbetrieb an Bord.

Fahrkarten uuo Fahrpläne bei E . Schu¬
macher, Wilhelmshaven , Kaiserstraße 118, an
Bord und auf den größeren Bahnhöfen. (4029

(2 1580s Soeben erschien neu in 250 . Auflageder k^Iie
Aerztlicher Führer für Braut - und Eheleute
vonFrauenarztvr . msck.Zikel, Charlottenburg.

Aus dem Inhalt : Ueber die Frauenorgane . Körper¬
liche Ehetauglichkeit und Untauglichkeit . Gebär - u.
Stillfähigkeit . Frauen , die nicht heiraten sollten, usw.
Enthaltsamkeit und Ausschweifungen vor der Ehe.
Eheliche Pflichten . Keuschheit oder Polygamie?
Hindernisse der Liebe usw . Krankheiten in der Ehe.
Rückstände früherer Geschlechtskrankheiten. Vor.
beugung und Ansteckungsschutz. Körperliche Leiden
der Ehefrau . Entstehung und Heilung der weibl.
Gefühlskälte . Folgen der Kinderlosigkeit . Gefahren
späten Heiratens für hie Frau . HysterischeAnfälle rc.

Bezug gegen Einsendung von Mk. 2 .— oder Nach¬
nahme durch Medizin . (7721

Verlag k>r . Schweizer, Abt . 318, Berlin IE 87.

klmMM
lnbabsr : IViltrisck Hssss.

älvSeir Hiinntnx:

Vettemiielm kalk.
^ .nkavA 5 Ilbr näobinittaAS . 6549

Ls lackst krsunckliebzt sin 4M . HV88V.
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Ls lacken krsuncklicbstein:

Vs8 Komitee , kk . Luübauer.

.Mm Ms" SAar.
Inhaber E. Müller.

Sonntag den 17. August 1919 r

Großer BaM!
Anfang st Uhr. s6619

Es ladet sreundlichst ein E . Müller.

Jeden Sonntag:

« es
" 7

Anfang 4 Uhr. — Mittwochs 7 Uhr.
555s ze . k ' sKIrsi -».

cktscksn Sonntag:

Orosser Lall.
Ls Illäet ireunälicüst ein

1923 Oustav KlldolpL.

^ ilienburg!
Fernspr . 1532 An jedem Sonntag r Fernspr . 1532

Tailzkranzchen
3837 Anfang 5 Nhr.
Es ladet sreundlichst ein _ Frau Frier.

Schulstraße 20 . — Besitzer W. Wüllner.
Heute Sonntag : 3995

Gvstzev Ball.
Es ladet sreundlichst ein

W . Wüllner.

Nordseeftotion
Endstation der elektrischen Straßenbahn

'
„Elisenlust"

5163 Jeden Sonntag:

Ansang4Uhr — Für Speisenu . Getränke istbestens gesorgt
Es ladet sreundlichst ein H. Tjaden.

0VMN
Lernruk 1112 . Inbabsr Lck. Lisobsr.

deckle » 8o » « t » s:

OrolZer
Lnkang st 17br. (5321s Lnkang st Ilbr.
Nisrrn lackst krsunckl . ein 14.N . I^lsvlisr.

kerksksot AM Heppen ; .

Jeden Sonntag:

KmMAs isnz - Kriinz - e»
Es ladet sreundlichst ein

IL Dkksn » .

„ManenßekrHof"
An jedem Sonntag:

Grcher IMöWe«

5> '7 '7

kLKLSLNS 8
LonntaZ , cksn 17. D-uAust:

MillSlAS - MiLsLlL
von ll bis 1 17br. Lintritt 60 Lk.

üaebmittaAS unck absncks:

2 IIntöi 'Ii3 .1tuu § 8 - Roii2srte
^cnkanA4 unck 8 Ilbr . Liutritt 1.10 Nb.

^ .b 7 Ilbr absncks: 6656

U , § 708383 ? LIQlIi8QKräl12e1l6I1 U
K k

^
I' IiIIb :lriirunt8oIrt ! S Orvvsslsr .

^

Achtung ! Achtung:

QrvssSH ' k ^ SL -SlsrcsI 7 7
Am Sonntag , den 17. August , abends
pünktlich nm 7.30 Nhr , findet im
Restaurant „Zur Wartburg ", Ecke
Bremer - « nd Mitfcherlichstraßc, ein
großer Preisskat statt. 66st1

Hierzu ladet alle Freunde und Gönner herzlich ein
Bcrnh . Slizewski.

WkllMt Zur Mule I
Kanalweg . — Telephon 762 . »

Anerkannt schönster Natnrgarten
6653s der Uttlgebnn .q.

Dienstags , Freitags , Sonntags

Dezente Unterhaltungsmusik
Pariser Besetzung.

ff . Bohnenkaffee in Tassen und
Portionen :: Selbftgeb. Kuchen
Gutgepfl. Biere :: Billige Weine

Bootsfahrten täglich vom Schlachthof
nach der Schleuse.

Ab Schlachthvf Sonntags . V-3 Uhr
Ab Schlachthof Wochentags . ll-6 Uhr
Letzte Abs. ab Rest. Zur Schleuseabends */-12 Uhr

/lm Aliiiwook, äen 20 . ^ugusi
im , .1

'onnäeioiier stol"

Fnkang 7 vbr. (6594s Vas Komitee.

D Sonntag, den U. Angust I8l8
^ aus dem Snortulatz der Arb.-
^ Turn-Bereine an -er Art.-Str.
D 2 Me FGallWe
D Wang naWttags 2.38 W.
^ Heppens I . gegen Germania .1 ^
^ Lehe II . gegen Heppens H

IAI Freunde des Sports willkommen. l§ !

^
6662s Der Vorstand. ^

Stranölmke WiAimsham
Jeden Nachmittag (2763

Mewaltlltlgz - MuM
Es ladet sreundlichst ein I ?. dl « tL «n1I »1n.

Es ladet sreundlichst ein D. Gerdes.

8o « Ll » 11tL1 : Xrrlurlnslcritv
liti « k <; n -161nrle -I>t » iin uns
Irovlevnsn , nsllri ivci Lls-
ksrnkLülLsr » , In « 1L « n « r
1 -ilirIU IisrssslsHt . — 8t « 1s
LS Äosr - Ii in :i <- !evti11ll Slnstsr

. In nllsn tiiü ii ii nur ^ ns-
wnlbl . » « slvüllgnnns ulin «;
LnnlLvvnnL ssslnltst . (5108

Wbe>- ssbsi>i -SW 8Isin
SlsinnrvIestrnN « 48.

kmMK mim WlzMl"
Wochenkarte: Mittag 7 Mark.
Wochenkarte: Abend 4 Mark. ^

Hermann Lecge ( Pukatzky Noch r l v
Gökerstratzs23 . Reichshof . Gökerstraßc , 3.
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MM . S . M .. MM8W:

des K . und K. Hosballmusikdirektors a . D.

aus Wien. Kapelle Philharm . Orchester.
Vorverkauf bei Gebr . Ladewig, Roonstraße,
biS Montag mittag 1 Uhr. Karte 3.30 Mk.

Familienkarte bis 4 Personen 9.— Mk.

Kaflenöffnung 7 Uhr. Eintritt 4.40 Mt.

Da wir keine Kosten gescheut haben, um
unseren Städten etwas besondereszu bieten,
bitten wir , das Unternehmen durch regen

Besuch zu unterstützen. s6683
Philharmonisches Orchester.

Der Vorstand ! F . v . Eruben.

csnr - ilMiMl
Unmtltiuiigeii ru Sem deginnenSen
Hur »»» kür UnrSnger werilen lägllcl»
von 7 dir » Uhr im „KvNviiurer ".
SItmsrklirttarre4; , entgegengenommen

Um gell . Anmeldungen rum Kurru»
für rcdülerlnnen uns Zedülrr bittet 16655

Oirsllbion : H . Odlsr ^ -Msis.
>ViN»eImsI »Lvener Strssse ZS.

MM August große
IMeu -MMM -KMumnz!

Heute Sonnabend ringen:
1. Paar : Frl . Winter , Westfalen, gegen Frl.

Rodenberg, Berlin
2. Paar : Frl. Gruber, Hamburg, gegen Frl.

Jankowska . Polen (bis zur Entscheidung)
Sonntag , den 17. August ; 6681

Heransforderungskampf
H. Schmitz, Minens.-Flot ., gegenFr . Edelmann,

Deutscher Meister, Bremen
2. Paar : Frl . Simson , Europa -Meisterin, gegen

Frl . Koch , Hannover (bis zur Entscheid.)

Versäums oisrnnnä äas 6676

ZMn^enäe pnoxamm
all^usedsu , u . a,:

Vas iveltksnnto , lcvnkui -renLlose l '
unrierpasr

k^alia und Mempkis
in ikrem einzig cisstekentten Oenre.

Ksnone ! Vrstss Luttretsn von Kanone!

VValten Wieckurcl
genannt : Oer Könlx alier Orotesk - Komiker.
Vsebsll über Vacdell ! Vaedsll über Vaedsll!

. > Kerner » >> >
der brillante Humorist
am KlüAsl — und dis

wsltsren , mit Zrosssm Beifall nutAsnommsnso Lunst-
kräfts mit nsuom Repertoire.

Vorsnreixe ! Lonnndsnä , den 23 . ^ uZust , Arosssr
kenesin - und Lliren - ^ benci kür das beliebte

I^slis unä tVlempkis!
Kartell disrru sind an der Lasse der ^ .storia -Oiels ru Kaden

VerivLitullgssteHeMstlMgkil -MIielillsilLveli.

Die Kollegen und Kolleginnen werden hierdurch auf
die am Sonntag , den 17. Angnst 1019 , stattfindende

MMiemM
W

"
^ _

aufmerksam gemacht und aufgesordert, sich zahlreich an
der Wahlhandlung zu beteiligen.

Die Wahlhandlung beginnt morgens um 10 Uhr
und endet um 4 Uhr nachmittags.

Die Ortsverwaltung hat nachstehendeWahllokale
bestimmt:
in Rüstringen r Dutke, Siebethsburg , Störtebeckerstraße,

Schrön, Ulmenstraße 2 c, Dckena, Lilicnburgstr . 1,
Halveland, Erenzstr . 38 , „Edelweiß", Börsenstr. 91,
Kummer, Kaiserstrabe 123, Brinkmann , Eenossen-
schastsstratze1 ; '

in Heidmühle -Schortens ; Schütt , Heidmühle, Nord¬
mann , Schortens:

in Sanderbnsch , Sande usw . : Taddiken, Sanderbusch:
in Jever : Easthos zur Traube : (6654

Kollege»» und Kolleginnen ! Zeigt, daß
Ihr auf dem Posten seid , geht an » 1?» Angnst
zur Wahl ! Mitgliedsbuch ist mitznbringen.

Die OrtsverwaltttNst.

Mkk - riMN

DLslloU 8 VI»!- ;

WrrLQj
LÖHLFIH!

ÄSI » !

6 « sauss -Voss«
ln S

ü " e> '

llöutselm IsgnLpostgsbkitgs -VgsbMli
OrtsverwaltungUüstringen -IVilkelmshavsn

Deo versdrlicben Lillwodusrn von Vkildslms-
daven -RüstrinASll sowie dsr näheren und wei¬
teren IImAödullA Lur ASÜ . Lenntnis , das wir in
Ullssrsm Lause tzusrstr . 12, Loks Lislsr 8tr ., eins

WSW- liiill Ülitolscllies -Liislslt
eioKsriobst haben . LaodKSmässs , saubere Lus-
küdruvK , bei VsrwsndullA von nur allerbestem
Material wird ruZssichsrt . Vm BsrüeksiehtiAuvZ
unseres Lnternsbmens bittend , rsicbnsn

RoodaedtullAsvoli 6660

<A . L ^sarisLSiL
I^ alormeisler.

IC ^ rr dt i » n
Lm vonnerstag , 14. Lugust , verstarb

das Mitglied Kollege s6679

Kkkklü 3gk588iz
Bkrs seinem Andenken.

Oie Beerdigung lindst am Montag, den
18. August, naekmittags 2.45 l)kr , von der
VImenstrasss 2 aus statt.

Vm rege Beteiligung bittet
v « r VvrstanE.

Vürgerverein
"

(früher Bürgervereine Bant n . Nenbreincn)
'

SoMllbend, 1k. August. ubenSs 7.3k Ahr:
Mitglieder- Versammlung

Lm -15. August verscdied unser werter
LrbeitskoIiege,der1VinksisehmiedsIehrIiNg

I^ar ! Wkelmann
IVegen seines aukriedtigen Vkaralrters

nnd seiner Kameradsekakt bswabrsn wir
idni ein dauerndes Andenken.

' s6648
viöVasss88ötrkön unU Alkeit8l ( 0llö8sn

llöl ^ inKöl8e >ll!li8l! 8 » 8880 ^ III.

stodmlt kolö kookeii ^ il- dSLlsr » - «sriAsriä.

im Dereinslokale (Halweland) Grenstraße 38.
— Tagesordnung: —

1. Ausnahme und Geschäftliches.
2. Kassenberichtvom ersten Halbjahr.
3. Ausbau der Volksschule (Vortrag ).
4. Kommunales und Verschiedenes.

Mitgliederl Gewaltige Aufgaben der Gemeindever¬
waltungen harren der Lösung, an der die BürgervereineMitarbeiten sollen. Sie müssen sich rege betätigen,wenn sie ihren Zweck erfüllen wollen. Mitglieder , er¬
scheint daher vollzählig und bringt Interessenten der
Bürgervereinssache zur Versammlung mit . (6580

Der Vorstaud.

4 Orenrslrasse 4. 6880

Rüstringen I , Metzer Weg 4, Telephon 979.

MMtMer:

ttöu!s küimtiM , ! 6 . LG : MümlMlU
Den werten Vasten rur Lenntnisnabme , dass iob das von

meiner Idntter bisbsr gekükrte Vokal übernommen dabo und
bitte , das ikr gesokenkte Vertrauen auk mied au übertragen.

Die KabarettKrakts w?rden wie bisher wsiterwirlren.
blavde insbesondere auk den beliebten Bauchredner Rivello

aukmsrksam, welcher die werten Vaste auk das angenehmste
unterhalten wird . Bür bestgepliegts Biers , lVsins wird auch
gesorgt werden , spemalität : Boknsnlralles und Lehokolads.

Vm regen Anspruch bittet V . Vrrulsei ».

Violine, Viola, Cello , Klavier, Har¬
monium , Gitarre und Laute.

Ausnahme neuer Slhüler tägW.
' Empfehle preiswerte Schüler-Vioki-

nen , Gitarren , Lauten , Cellosund
Streichbäfse nebst sämtlichen Zu¬
behörteilen. 16551

bleibt ViNlkeurcifen der beste , billigste u . zuverlässigste
Fahrradreisen für Touren -, Geschäfts- und Diensträder.
Man verlange Offerte vom Vertreter oder direkt von der

MrUM.
Hermann Hegeler,

OLkeuez ' rsiZt erst zsbsb im

stiikzlstntM
ill idrsr rsirsndsu

Operette

Nll Ils stMri
idrs vieissitiAS Lunst

SRvIstorsvüiitLii»

ILIavIvlvvirtnvsii » usw

Uavdr ' rrkr
Hierdurch machen wir unssrn Mit¬

gliedern die traurige blitteilung , dass»aw,
Vreitag morgen unser lieber llugsndgsnosss

Harl fiinkelmann
im Liter von 15 llakrsn an Oipktberitis
verstorben ist.

Vr war uns allen ein lieber Vreund.
8sin Lndenken werden wir stets in

Vkren halten.
vis Beerdigung kndet am Nontag nach¬

mittag 2.30 Vkr von der Voickenhalls des
Vsppenser Vriedbokss, Kirekstrasss , aus
statt . Vm Zahlreiche Beteiligung wird
gebeten . Die llugendlieben versammeln
sieb vor dem llugendbeim. Lbmarseh
145 Vbr Vvr Vorstnnü.

VMnll llsr Ugu83NL88töIItöii.

Lm Donnerstag , den 14. Lugust , ver¬
starb nach kurzer , hektigsr Krankheit
unsere Kollegin , Krau (6687

Srelcken MM
im Liter von 41 llaki ^...

Vir werden ihr sin ehrendes Laden¬
den bewahren.

vis Beerdigung ündet am Montag
nachmittag 3.15 Vkr von der Veiehenballs
bleuender Vriedbok aus statt.

lldsr Vvrstllück.

Lonntax,
17 . ^ uxust:

litimr

» M - UlM - st«
Nüstringen -W'haven.

Sonnabend , 16 . August,
abends 7.30 Uhr:

Versammlung
sämtlich. Turner u. Turner¬
innen der hiesigenArbeiter-
Turnvereine bei Namke,
Rüstersiel. s6604

Abma: sch von d. Vereins¬
lokalen 6.30 Uhr.

Der Vorstand.! I

,
Freie

TurnersW
MtrinW

Sonntag , den 17. August,

AllmlicimOg
nach Sauderbusch.

Abmarsch12 Uhr vom Ver-
elnsloknl Odeon. M07

Anzug : Sonntagsanzug.
Zahlreickio Beteiligung er-

MMMklN
RMriiige«.

Sonnabend , den 16 . d . M .,
abends 8 Uhr:

inNeuengroden.Wanderlust
(Borsum).

Tagesordnung:
1. Ausnahmen.
2. Abrechnung vom ersten

Halbjahr.
> Kommunales.
Zahlreiches Erscheinener-

wünscht. Der Vorstand.

TlNiMtmiiisl.
Zrivatunterricht zu jeder

Zeit in meinem Institut,
Börsenstraße 116, (Halte¬
stelle der Straßenbahn am
Banter Rathaus ). s7935
k̂ . K ! 6MM8SN,

Mitglied des R .-T .-V.

SUtzellhs!
Rnstriugeir.

Jeden Sonntag:
Tanzkranzchen.
Es ladet freundüchst ein

4 ? . Gsvvissen.

MWMWW
PNNL688 -
LtoMr-bß
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Sonntag,
den 7?. August 7- 7-

Kein Eriumptz der Kenktron.
Unter dem Schutze der rumänischen Bajonetle hat. sich Josef

Habsburg zum Herrn von Ungarn ausr -ufcn lassen . Nicht etwa
die Rumänen hätten cs bewerkstelligt , daß der Erzherzog , der in
der habsburgischen Sjppe die Bestimmung hatte , den ungarischen
Anteil an der Dynastie darzustellen , mit der obersten Macht be¬
kleidet wurde ; die rumänischen Truppen sind nicht die Akteure
des Staatsstreiches , sondern seine Deckung. Das heißt , wenn
Budapest nicht von rumänischen Soldaten überschwemmt wäre,
wenn der Druck der fremden Besatzung die Aktionsfähigkeit der
Massen nicht vollständig lähmen würde , hätte der Staatsstreich
nicht gewagt wenden können ; trotz der gedrückten Stimmung , die
sich der Arbeiter nach dem Scheitern der Nätediktatur begreif¬
licherweise bemächtigen mutzte. Denn mit den einheimischen
Gegenrevolutionären , die heute nicht bloß eine kommunistische
Herrschaft begraben wollen , sondern vielleicht schon nach der repu¬
blikanischen Verfassung zielen , wären die Proletarier Wohl noch
fertig geworden ; der Putsch , konnte nur unternommen wenden,
weil die Airwesenheit der rumänischen Soldateska irgend einen
nennenswerten Widerstand unmöglich macht. Der nun oberste
Herr , von dem man nicht weiß, ob er als der Präsident der
Republik angesehon sterden soll, oder Platzhalter für einen
anderen , oder Prätendent in eigener Person ist . befindet sich an¬
gesichts der Rumänen in recht übler Lage : ohne die rumänischen
Soldaten könnte er sich kaum halten , weil die Massen sich zur
Wehr sammeln würden , wird -mit den Rumänen iin Laiide und
in der Hauptstadt kann er erst recht nicht regieren , weil die ent¬
scheidende Macht, solange sie »die Stadt nicht freigoben , bei den
Rumänen liegt und die „ oberste Macht" nur ein Schatten ist.
Die Einsetzung des Erzherzogs ist ein Experiment am lebendigen
Fleische des armen Ungarn , dessen Leben bei solchen Experi¬menten bald verhauchen kann.

Nur mit Ingrimm kann man daran denken, was die Kom¬
munisten mit ihrer leichtfertigen Politik da an¬
gerichtet haben . Die Rumänen mit ihren verruchten Waffen¬
stillstandsbedingungen im Lande , den erzherzoglichen Diktator
auf dem Genick, die Arbeiterschaft entmutigt und zermürbt , alle
anderen Schichten , insbesondere die Bauern , im wilden Hasse
gegen das Proletariat : das ist. von der Zersetzung der ganzen
Wirtschaft ganz abgesehen, die Bilanz einer Politik . Aste schon die
bloße Vernunft widerraten mutzte und denen Unfruchtbarkeit vor¬
weg klar war . Zum nicht geringen Teil ist die Verkündigung der
Rätediktatur damit begründet worden , daß die Grenzen , die die
Entente den ungarischen Truppen im März -anweiser ' wollte und
die in tendenziöser Weise als die künftigen Staatsgrenzen
Ungarns a-usgelc -gt wurden . Ungarn keine Lebens Möglichkeiten
lassen, gegen ihre Bestimmung also dieser verzweifelte Wider¬
stand organisiert werden müsse. Wie aber steht es heute um die
ungarische Staatlichkeit , wo ist überhaupt noch eine Rettung zu
sehen ? Und die traurigste Folge dieser bedenklosen Politik : die

. tiefe Enttäuschung der Arbeitermassen , die man mit dem Wahne
erfüllte , die Diktatur werde ihre Not lindern , ihre Qual ver¬
kürzen, und die sich am Schlüsse erst recht dem furchtbarsten
ElLnd cmsgesetzt sahen ! Vier Monate war dis Räteregierung
am Ruder ; aber da man jetzt sieht, wie schwach ihre Wurzeln
waren , wie wenig auch der wahre Wille der Arbeiter mit ihr ver¬
knüpft war . wie sie wirklich nur auf dem Schrecken, der von dem
Besitz der Maschinengewehre ausgeht , gegründet worden ist. nun
kommt es einem geradezu unerklärlich vor . daß dieses Wagnis,
dessen Gelingen so unwahrscheinlich war , mit dessen Scheitern
vorweg gerechnet werden mutzte , überhaupt unternommen werden
konnte. -Es handelt sich bei der Verkündigung der Diktatur -doch
nicht um -eine beiläufige Aktion, bei dcU- ein Mißerfolg höchstens
eine fruchtbare Lehre ist ; mit ihr fetzt man die ganze Entwick¬

elung der Arbeiterklasse, hier auch des ganzen Landes und Volkes,
aufs Spiel , und mit Leben . Wohlfahrt und Entwicklung des Pro¬
letariats darf nicht experimentiert werden ; ihr Dasein darf
überhaupt nicht, unter keinen Umständen , der Einsatz sein . Wie
konnten die erfahrenen -Sozialdemokraten , die ihr l-ebenlan -g der
Arbeiterschaft treu gedient hatten , die in ihrem Dienste auf ein
jahrzehntelanges , hingebungsvolles Wirken zurückblicken, diesem
unbedachten Einfall nur nachgeben, sich -der kommunistischen Ver¬
blendung unterwerfen ! Schwer und bitter rächt sich an den
ungarischen Arbeitsbrüdern die Tat des e-inundzwanzigsten März,
und -schon das höhnende Frohlocken der kapitalistischen Feinde
sagt uns . daß das internationale Proletariat mit dem reaktio¬
nären Umsturz in Budapest eine schwere Niederlage erlitten hat.
Doch sind die Arbeiter in Ungarn nur zurückgedrängt , die Kraft

-wird -ihnen wiederk-eh -ren und die Reaktion wird in der ungari¬
schen Volksrepublik nicht triumphieren.

Es ist -ein Gesetz der '-Gegenrevolution , -daß sie an ihrer Un¬
ersättlichkeit zugrunde geht , und "

so -ist es vielleicht nützlich, daßdas ' neue Regime alsogleich mit einem Erzherzog anhebt , dessen
bloßer Name schon den Verdacht erweckt, daß ' man die ganze
Nachkriegsentwicklung znrückrevidieren möchte und dort wieder
beginnen will, wo die Revolution ein stürmisches Halt geboten
hat . Aber wenn sich -die Diktatur des Proletariats

'
in Ungarn,

nicht gehalten hat . in dem industrie -armen Bauernland nicht
halten konnte —, die Diktatur des Säbels würde sich noch weniger
-halten und ihr Ende wäre noch unausbleiblicher , noch schauer¬
licher' Dem , wenngleich jetzt alles zurückgenomm-en wird , was
die Rätedikta -tnr hervorgebracht Hot . alles in den Abgrund fällt , -
was , als dauerndes Werk gemein , war . so bleibt doch eines be¬
stehen und kann nicht mehr rückgängig -gemacht werden : das Er¬
wachen der breiten Volksschichten z-um Selbstbewußtsein , die tiefe
Ueberzeugung von der Notwendigkeit des demokrati¬
schen Negierens und Verwaltens. sie Entschlossen¬
heit in allen Volksschichten, sich die Herrschaft der Oligarchen und
Finaiizkapitaliste » . die bis zu der Revolution aus dem ganzen
Wolke lastete , nicht mehr gefallen zu lassen, sie nicht mehr zu
tragen . Auch -die ungarischen Bauern sind heute andere Menschen
als ehemals , wo sie es als selbstverständlich, als ihr Geschick be¬
trachteten , daß die Oligarchen , die Budapester Glücksritter ihre
-gebornen Vertreter waren ; sie werden sich fortan keine Grafen
erwählen und -die Bahn zu der natürlichen Verbindung von Ar¬
beitern und Bauern ist durch ihre innerliche Befreiung vom oli-
gcrrchischcn Joch freigeworden . Mit der Diktatur hat das Prole¬
tariat . die gegebenen Bedingungen des politischen Handelns
mißachtend , zu hoch gegriffen : in der Demokratie wird . s
die Kampfmittel erringen , die seinen organischen Fortschritt ge¬
währleisten . Mit welchen Plänen sich der neue Diktator auch
tragen möge, und er würde wohl keinen verschmähen, wenn die
Gelegenheit sich -günstig erwiese : an den Daseinsnotwendigkeiten
des ganzen Volkes wird jeder Versuch, -die Bewegung rückwärts
zu wenden, schmachvollscheitern. (Wiener Arb .-Ztg .)

Zllckerknappheit infolge der Kvhlennot . Die zuständigen
Nieichsstellc-n haben sich bemüht , im Auslande Zucker nnz-nkaufen;
bei der großen Zuckerknappheit auch im Auslände sind aber Zucker-
ankäufe nicht möglich gewesen . Der Mangel an Kohlen wird auch
ans den Betrieb der Zuckerfabriken in der empfindlichsten Weise
cinwirken , so daß voraussichtlich kaum damit gerechnet werden
kann , daß die Fabriken die ihnen angebotenen Mengen an Zucker¬
rüben werden verarbeiten können.

Eine schwere Anklage gegen die Reichsverwertungsä :» ter.
Z-n diesem der Frankfurter Zeitung entnommenen , in der Aus¬
gabe vom 6. August gebrachten Artikel wird uns au ^ dem Reichs-
schatzministerium -geschrieben : Der Bericht betreffend die Ver¬
schleuderung von Heeresgütern durch das Neichsverwertn -ngsamt
Berlin bei dem -Verkauf von sogenannten Fronthö -lzem deckt sich
inhaltlich mit der Beschwerde eines Dr . O . Schiller , Leipzig , vom
29. April 1919 -an den Reichsfinanzminist -er. Diese Beschwerde
wurde vom Reichsverwertungs -amt eingehend beanrwoktek. Aus
dem ausführlichen Antwortschreiben sei folgendes hervorgehoben:

„Den Verbänden — die bekanntlich die berufliche Vertretung
,-des deutschen Holzhandels bilden — fallen nicht 400 000 edm,
sondern 200 000 obm Heeresholz zu . Schon aus diesem Grunde
kann die Erzielung eines Gewinnes von 44 Millionen Mark
nicht in Frage kommen. Der -Verkauf in Copitz betrug höchstens
1800 cbm, die dazu in kleinen Losen bis zu 5 obm herab im
Cinzelv -crka-uf abgegeben wurden . Auch aus diesem Grunde ist
ein Vergleich beider Verkäufe nicht angängig . Ferner hatten
die drei großen F-achverbände bei ihren : Kaufe die sämtlichen
Lager - , Stapel - , Versicherungs - und Verwaltungs -Kosten, sowie
das große Risiko der Qu -ailitätsverschlechterung auf sich zu nehmen.
Des weiteren war bei Bemessung des Preises zu berücksichtigen,
daß zur Zeit des Abschlusses die völlig ungeklärte wirtschaftliche
und politische Lage in Deutschland die- Verwertung der Hölzer
in kürzerer Frist -als in ein bis zwei Fahren recht rraglich er¬
scheinen ließ und diesumsom -ehr, als die -Verkehrsl -a-ge einen Ab¬
transport erschwerte und bei einer weiteren Verschlechterung der
Verhältnisse überhaupt unmöglich gemacht hätte.

Wi-e stark der nach Ansicht der Beschwerde übermäßig niedrige
Preis durch die soeben -aufgezählten Umstände beeirnlnßt wird.

ergibt sich aus einer Aeußeru -ng des Regierungspräsidentm zu
- Magdeburg , der zu gemeinnützige . . Bauzwecken ein Quantum von

18 000 obin Heeresholz zu dein gleichen Preise übernommen
hatte , wie ihn die Verbnäd -e zahlen mußten . Der Regierungs¬
präsident führt aus , daß eine Abgabe dieses Holzes ohne jede
Gewinnberechnun -g unter 100 bis 113 Mark pro obm Durch¬
schnittspreis für die verschiedenen Holzsorten nicht möglich sei.

Uebrig-ens erreichte das Neichsverwertun -gsami oyrch den
Verkauf an die Verbände nicht nur den teilweisen sofortigen Ab¬
bau der allgemein so lästig empfundenen Zwangswirtschaft,
sondern gab auch unter gleichmäßiger Beteiligung aller Inter¬
essenten dem gesamten Holzhandel wieder Gelegenheit zur Be¬
tätigung . ^Sollte dem deutschen Holzhandel wider Erwarte , aus dem
Verkaufe der ihm übereigiieter . Heereshölzer sin übermäßiger,
nicht vertretbarer Gewinn erwachsen, so ist - ebenso, wie dies bei
dem Verkaufe von Edelhölzern au den deutsche?! Holzhandel der
Fall gewesen ist. Vorsorge getroffen , daß auch dem Reiche ein
entsprechender Anteil am Mehrgewinne zufällt ."

Soziales,
England behält die Rationierung bei. Laut Economist

äußerte sich der englische Lebevsmittel -dikt-ator Roberts kürzlich
dahin , daß es großer Anstrengungen bedürfe , um zu verhindern,
daß im kommenden Winter die Lebensmittelpreise nicht noch über
die des vergangenen Winters steigen. Deshalb wurde beschlossen,
nicht nur die Zwangswirtschaft beiznbehalten , sondern sie auch
für gewisse Wären , wieder einzuführen , für die sie schon auf¬
gehoben war . Sie " wird sich ans Brot , Fleisch, Speck. Milch,
Käse, -Butter . Margarine , Zucker. Fisch, Eier und gewisse Hilss-
lebensmittel erstrecken.

Eine Hilfsaktion der Methodisten . Von meihodistischer Seite
wird folgendes verbreitet : Von methodistischer Seite ist während
des ganzen Krieges manches gute Wort und manche gute Tat -ge¬
kommen . Nun bei Kriegsende sieht die Methodistenkirche eine
ihrer wichtigsten Aufgaben darin , bei der Heilung der ent¬
standenen Schäden tatkräftig mitzuwirken . Zu diesem Zwecke hat
der dentsch-a-m-erika-nische Bischof Dr . I . L . N-uelsem der mit dem
Sitz in Zürich dem europäischen Teile der Methodistenkirche vor¬
steht. sine Hilfsaktion eingeleitet . durch die vielen deutschen Fa¬
milien spürbare Hilfe zuteil VHrocn soll. Auf einen Aufruf hin,
dan er erlassen hat . sind bedeutende Mittel , auch aus Kreisen -des
nichtdentschsn Am-srikcmertums , zur Verfügung gestellt worden
zum Einkauf von Mehl , Zucker, -kondensierter Milch und Speck,
und drei Waggons mit Lebensmitteln sind bereits aus der
Schweiz nach Deutschland gelangt . Ein großes Schiff wird ge¬
mietet . um Nahrungsmittel auf direktem

'
Wege , von Amerika

herüberzubringen . Aus 'Wien uNd Graz sind 70 schwächlicheund
kranke Kinder in die Schweiz übergeführt worden , wo sie sechs
-Wochen lang verpflegt werden . Dieselbe Wohltat erfahren etwa
700 unterernährte und -leidende Kinder aus deutschen Groß¬
städten . Sie werden in der Schweiz vollständig neu einge-
kleidet und in guten Familien oder Pensionen unter ärztlicher
Aufsicht versorgt . Der erste Transport mit 209 Kindern ist über
-Basel bereits erfolgt . In Spicz , Aeg-eriial -und anderen Orten
sind Pensionen für 75 Predigersfrauen mit ihren Kleinen ge¬
mietet . wo sie Genesung

' und Erholung finden sollen. Besondere
Fürsorgemaßnahmen sind geplant für Kinder und junge Leute,
bei denen Anzeichen tuberkulöser Erkrankung vrrliegen.

flus Stadt und Land,
Rüstringen, 16. August.

NelegerhermMtten.
-Von Herrn Bsiuvat Linde wird uns geschrieben: In der

letzton Nummer von Haus . Wohnung und Garten , der seit einigen
Monaten hien erscheinenden vortrefflichen Wochenschrift

'
, tritt das

Mitglied des Rüstringer Stadtr -ats Stecker , lebhaft in dankens¬
werter Weise für den Äau von Kne -gerheimstätten auch hier in
Wilholmshaven - Rüstrin -gen trotz aller Bedenken , die man dagegen
haben könnte, -ein . Es ist ja tatsächlich bedauerlich , daß man
immer noch nicht über die ersten Entwürfe hmaus -gekommen ist.
Abwarten , und nochmal «bwarten , heißt , es. bis man weiß , was
-aus Wilhclmshaven -Rüstringen wird . Gewiß ist die Entschei¬
dung in -mancher Hinsicht nicht leicht. Aber wenn inan überall

Lorr Graff.
Roman von H a n s v o n Ho f f e n s th a l.

29 ) - (Nachdruckverboten .)
Und der Ström -wurve zum Meere , ergoß sich in die Flut,

die ihm entgeg-enwogte , ihn aufnahm , und über ihm zu-saminen-
schlug . Wogen , die in einer wilden , hastigen Flucht gegenein¬
ander ansprangen , mitleidslos miteinander stritten , sich über¬
fielen und in einem -entsetzlichen Kampfe voll Todesangst mit¬
einander rangen.

Dann ließen Sturm und Kampf nach, dis Wogen ebbten in
sich zurück, -wurden still, und der glatte Spiegel behüte sich in eine
befreite Weite . Die Wolken hoben sich , hoben . ihre grauen Ge¬
wänder , verflogen und ließen dem Lichte wieder -Glanz und Tag.Ein blauer -Himmel wölbte sich darüber und gab Ausblick in
sonnenhelle Fernen.

Und letzt war das Spiel ein Lied . , Wie ein frohes Schiff,-das auf den Wassern zog, von lichten Küsten fort , in die das
Auge verträumt zurücksah, seligem Glück, seligem Vergessen
entgegen.

Meeresstille und glückliche -Fahrt . An -den schönen Tagen,an schönen Erinnerungen wie an Eilanden vorüber . Inseln von
denen Gesang kam, auf denen liebe Hände -winkten und von ver¬
schwiegenen -Stunden redeten —. immer ein und dieselben Hände,die winkten und grüßten , ein und derselbe Mund , der -sang ^und
rief.

Das Meer ging friedlich und sanft . Die Bässe sangen inEs -Dnr , brandeten wie Wellen gegen den freudigen Kiel, der
vorwärts pflügte . Die Sonne stand freilich im Rücken. Sie
neigte sich, sank —. es ging der ungewissen Nacht entgegen.

— Bevor Hofmann zu Bette ging , kniete er '
noch eine

Weile an der Tür . als wollte .er die Süßigkeit bangen Wartens
auf verrauschte Stunden noch einmal durchleben.

Dann erhob er sich und trat ins Schlafzimmer , lieber dem
Bette war ein 'Bildnis seiner verstorbenen Mutter , an dem er
bejonders hing . Er betrachtete es lange , dann ging -er ins
Wohnzimmer zurück und nahm ein Messer.

. Mit zwei heftigen Schnitten durchtrennte er im Kreuz -die
Leinwand , schnitt zweimal durch -das freundlich -gütige Gesichtder alten -Frau.

Was sollte Mutter da noch hängen und hera -bsehen — wenner. er nicht mehr da wäre.

Valentin wax mit Doktor Norz und seinen -Sekundanten
Ichon -eine halbe Stunde vor sieben am verabredeten Platz.

Er sah blaß -aus . von den schlaflosen Nächten und dem langen
Lag , der sich dazwischen schonungslos gedehnt hatte , verfallen und
-zermürbt . Die letzte Nacht war ' er ohne eine Krume Schlaf ge¬
legen . dem entsetzlichen -Elend , in das er geraten , aufrecht gegen¬
über . und doch nur halbw -ach , wie hinter und unter grauen
Schleiern , die sich -schwer auf ihn niederlegten . ' Schlaflos , wie
die Nacht vorher - und die kommenden Nächte - , wenn
er solche noch erleben sollte.

Er bat seine -Begleiter , die ihm über die bange Wartezeit
hinw -eghelfen wollten , ihn diese halbe Stunde noch allein zu
lassen . Ein -paar Schritte ging er abseits , lehnte sich -dort an die
Mauer und sah in den Fluß . . *

In dreiviertel Stunden spätestens ist es entschieden. Ich
oder er . Wahrscheinlich ich. Es ist ja gewöhnlich so . -daß der
Betrogene noch sein Letztes , das Leben , lassen muß.

Gut . Im Grunde , was verschlägt - es ? Nicht mehr viel.
Mein Glück ist ja . doch vollends zerstört , so -von Anbeginn an
vernichtet und jetzt in den Schmutz gezogen —, besser, ich brauche
nicht daran zu denken, wie ich es neu aufbauen müßte . Es gäbe
doch nur mehr geflickte Mauern.

Ja . Aber so vieles ist in mir noch nicht abgeschlossen und
gibt trotz allem Dag -egenreden noch nie Ruhe . I ch bin ja schuld.
Ich , ich habe meine Frau krank gemacht, habe ihr die Ges.uckd-Heit
genomm -en, habe die Ehe vergiftet . Wäre das nicht gewesen,
Lori wäre heute noch rein. Dagegen gibt es nichts zu -
sagen , und das ist eine Anklage , -die sich aus meinem innersten
Empfinden gegen mich selbst richtet, die ich gegerk mich erheben
muß.

Still . Um Gottes willen einmal Ruhe vor dieser fürchter¬
lichen Anklage, einmal davor Frieden.

Es kann doch nicht so schrecklich , kann nicht so furchtbar , so
unsühnbar sein . Und wenn , jetzt hat Lori es doch gut gemacht,
jetzt hat sie mir doch alles heim-gezahlt , auf eine so grausame
Weise vergolten.

Schon seit sechs Monaten , schon ein halbes -Fahr . Ist das
nicht genug . für -das , was ich ihr getan , -was ich nur unver¬
schuldet ihr zug-efügt habe ? Wahrhaftig , das reicht.

Und doch . Weyn ich die nächste Stunde noch -erleben sollte,nein , jetzt schon , jetzt, jeden Augenblick bin ich bereit zu verzeihen.
Ich will ihr . Lug und Trug vergeben und froh sein, daß jetzt -auch
rch etwas zu -vergeben habe , ja — so ungeheuerlich es ist —
froh sein , daß ich jetzt verzeihen kann, , daß ich endlich meine harte
schuld tilge . Wenn Lori bereut , ich habe schon längst bereut,-wenn sie mir die Hand zur Versöhnung reichte, ich nehme sie an.

Das würde ich -Lori so -gerne noch sagen : Verzeihen gegenVerzeihen.

Ist das Furcht , Angst vor dem Ungewissen, das die nächste
Stunde schon entscheiden wird ? Nein, weiß -Gott , wenn ich davon¬
käme, — -Valentin neigte in Demut vor dem Geschickeden Kopf,
— ich -werde nicht anders denken.

Eine Weile blieb er noch , erschöpft und müde , und verlor sich.
in -vielerlei -Gedanken . In Gedanken , die nicht mehr gerade
gingen . -Eine Todesangst hetzte sie , -daß sie abirrten von den
Pfaden , die er ihnen geben wollte, und querfeldein hin und her
jagten . Er wollte noch einmal den drei Frauen , -die er lieb gehabtj
Dank sagen , seiner Muttet , Himmele nnd Lori , dachte an jede
einzelne , -an Mutter in Verehrung , an Hilda in zärtlicher Er¬
innerung und -an — Lori —. Nein —.

Sie -weiß noch nichts . Sie weiß noch nicht, daß ich von ihrer
Untreue Kenntnis habe , hat -keine Ahnung , daß ich jetzt hier stehe
und -warte , bis Hofmann kommt , um mich vielleicht niederzu-
-schießen. Sie weiß gar nichts, liegt vielleicht noch in ihrem Bette
und schläft. Träumt vielleicht von ihm.

Eine Erbitterung stieg wieder in ihm auf , ein heftiger Hatz
gegen den, der ihm das angetan . Aber gleich darauf ward er
ruhiger und sagte sich , daß nicht Hofmann schuld war . Hofmann
nicht und kein anderer — nur er , er selbst.

Dann schwieg es in ihm.
Der Eisack rauschte . Der Fluß ging nicht hoch und füllte

nicht sein -Bett , sondern guerte es , um eil-ends südwärts zu
kommen , gerade an der Stelle , wo Valentin saß . Das Wasser
ging trüb , führte den gel-bgranen .Lehm , das unruhige Geschiebe
der Talfer mit sich und rollte knurrend am Boden die Kiesel.

- -Die Sonne stand über dem Schiern . Dunst hing über der
nahen - Stadt . Geläute kam von dort —- es klang sonderbar be¬
deutungsvoll rn dieser Stunde.

An der Wegbiegung hielt jetzt ein Wagen . Hofmann stiegaus und kam mit seinen Begleitern heran . Er schien -sehr gefaßt,
ergeben in etwas , nicht so, als ob er -viel Hoffnung hätte , von hierwieder wegzukommen.

Einen Augenblick empfand Valentin Mitleid mit ihm , un¬vermittelt darauf wieder Haß —, dann Mitleid mit sich selbst.Dann aber kam -eine stumpft Gleichgültigkeit , die kein Empfinden
für oder 'wider mehr mfkominen ließ.

Valentins Offiziere gingen den Herren entgegen.
Sie berieten nicht inehr lange.
Die Gegner nahmen ihre Plätze . Die Komm-andorufe/ wurden gesagt . Die Schüsse krachten.
Und Hofmann fiel.
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im Reiche ähnlich dächte und auch immer nur obwarten und « o-
wartsn wollte, dann wären wir sicher bald ganz erledigt . Es ist
doch gcrrnicht denkbar , daß man solche Anlagen , wie sie hier ge¬
schaffen sind, brach liegen lassen kann . Man denke doch auch
stets daran , daß alle Marine -anlagen während des Krieges ganz-

' gewaltig vergrößert worden sind, datz aber der Bau von Woh¬
nungen gänzlich gestockt hat . A'̂ o wenn wirklich jetzt ein
Teil nicht ausgenützt würde , so kann doch noch mehr im Betrieb
bleiben als 1914. Schon 1914 aber fehlten Wohkungen . Und
sind die alten inzwischen etwa besser geworden?

„Die Zahl der Marinemannschaften geht aber stark zurück" ,
sagt man dann . „Es müssen also dadurch Wohnungen leer iver-
dnen ; Kasernen werden frei .

" Berücksichtigt man , daß jetzt in
der neuen Reichsmarine mit ihrem Freiwilligen -Sysiem wesentlich
mehr Verheiratete im Verhältnis als früher sein werden , so
kann dadurch wohl ssn gewisser Ausgleich geschaffen werden.
Wieviel minderwertige Wohnungen sind weiterhin noch zurzejt
bewohnt ? Wieviel sind überbewohnt ? Soll das ewig so sein?
Und .dann der Umbau der Kasernen ! Gewiß , als Notbehelf ist's
besser als dumpfe Kellerlöcher und Dachwohnungen . Aber da
schreibt man immer : Hinaus aus den Mietskasernen mit ihrem
ungesunden Aufemanderwohnen usw ., Flachbau sei die Losung.
Nur wenn wir wieder bessere Wohnungsberhältnisse bekommen,
wenn jeder möglichst sein eigenes Häuschen mit eigenem Garten
hat , körmen wir aus dem tiefen Elend herauskommen ." Da
werden Gesetze und Verordnungen erlassen , die die Ausführung
ermöglichen sollen ! Wer wo bleiben die Taten ? Soll , hier der
Umbau der Kasernen die endgültige Tat sein?

Wenn so die Wohnnngsfrgge gelöst werden 'oll, dann braucht
man sich nicht zu wundern , wenn gerade Kriegsteilnehmer und
vor allem Kriegsbeschädigte , die hier am Orte allein mit etwa
1500 Mann vertreten sind, immer weiter in das radikale Fahr¬
wasser kommen . Schon ist bei dem ewigen Abwarten das Miß¬
trauen gegen alles , was Kriegerheimstättenbau betreiben will,
recht groß geworden und man geht auf alte Anregungen kaum
noch ein ! Warum nur immer die ängstliche Rücksicht auf die
Hausbesitzer ! Hundert kleine Häuser schädigen sie nicht. Was
sind 190 Wohnungen in einer Stadt von 190 09!) Einwohnern?
11)0 Kleinhäuser mit Garten aber sind schon eine recht schöne
Hilfe für 1990 Kriegsbeschädigte . Wer cs herrscht eine Einig¬
keit im Ablehnen unter den Hausbesitzern , mögen sie politisch
auf der Rechten oder Linken stehen. Noch bedauerlicher ist es
freilich, datz sogar sonst eifrige Bodenreformer eine energische
Förderung nicht mehr schätzen . Mit Recht hebt Herr Stecker in
seiner Abhandlung hervor , datz Baustoffe auf den städtischen
Ziegeleien genügend vorhanden sind. Holz wirs man auch be¬
schaffen können . Und wenn man dann sparsam arbeitet , kann
man auch leichter Gelder bekommen . Die Bescheinigung einer
dauernden Wohnungsnot zur Erlangung der Baukostenzuschüsse
kann jede Stadtvertretung unbedenklich geben . Tins aber berück¬
sichtige man auch immer : Je länger mall wartet , um so teurer
wird das Bauen . Denn darüber müssen wir uns jetzt leider klar
sein, die Preise für die Baustoffe werden nicht geringer . Rüst¬
ringen hat sehr viel Land . Warum schafft man nicht besonders
wieder für Kriegsbeschädigte kleine Land - oder Gärtnerstellen,
die immer ihren Mann ernähren werden ? Glaubt man , datz
keine Bewerber vorhanden sind ? Man komme m : t fertigen Ent¬
würfen und mit der richtigen Aufklärung an der richtigen Stelle,
und man wird sich wundern , wie viel Bewerbungen eingehm . Wo
ein Wille ist, da gibt es auch einen Weg . Sollen wir wieder
bald ruhige Verhältnisse bekommen , so mutz nicht zuletzt auch hier
etwas in der Wohnungsfrage getan werden . Man denke auch
an die Arbeitslosen im . Baugewerbe . Die Arbeitslosenunter¬
stützung kann so in wirklich produktive Arbeit verwandest werden.

Achtung , Mitglieder des Metallarbeiter - Ver¬
bandes .' Morgen, Sonntag , den IV. Anglist,
findet die Delegierte » Wahl zur General-

Versammlung in der Zeit voll 1v Uhr vormittags
bis 4 Uhr nachmittags in den bereits bekannt ge¬
gebenen Lokalen statt, worauf wir auch an dieser
Stelle nochmals Hinweisen. Das Mitgliedsbuch ist
milzttbrillgcn!

Doppelte Straßenschilder . Hin und wieder trifft man beim
Durchwandern der Straßen an den Ecken Häuser , an denen sich
mehrere Schilder mit der StratzeUbezeichnung befinden . Die¬
selben sind zum Teil übergestrichen oder auch ist die Schrift nur
durchstrichen. Vielleicht läßt man diese einmal entfernen oder,
wo mangelhafte Bezeichnungen vorhanden , durch andere ersetzen.
Es böte sich hier die Gelegenheit , einem Invaliden oder älteren
Arbeiter für eim -g-c. Zeit zu beschäftigen.

Wilhelmshaven, 16. August.
Eine öffentliche Sitzung des Bürgervorsteher -KollegininS findet

am Dienstag den 19. August , nachmittags 4 Uhr, im großen
Sitzungssaale des Rathauses statt.

Kriegsoerdieustkreuze sollen, wie wir erfahren , auf der
Werft noch in nächster Zeit zur Verteilung kommen . Wir
brauchen wohl unfern Standpunkt über die Bedändcluug und
Bekrsuzung nicht mehr darzwlsgen . Wir gehen doch einer neuen
Zeit entgegen und sollten meinen , bei dem großen Staubwischen
könnte auch dieses mit in den Kehrichtkasten kommen . Aber
auch vor langen Jahrein hat es schon verdienstvolle Männer ge¬
geben, . die in der Dekorierung nichts weiter Äs eine Eitelkeits¬
befriedigung erblickten. Wird doch von unferm großen Musiker
Richard Wagner erzählt , er habe sich einen Orden , den er er¬
halten , an einen gewissen Körperteil gehängt und fei wie ein
Pfau durch sämtliche Räume der Villa Wahnfried stolziert.
Aber man scheint auf der Werft selbst an die zweifelhafte Güte
dieser Maßnahmen zu glauben . Wird uns doch vom Ressoss IH
berichtet, daß dort erst vorsichtiger Weise angefragt würde , wer
von den Arbeitern gewillt wäre , eine Auszeichnung anzunehmen.
Erfreulicherweise hat der natürliche gesunde Sinn lie eine ab¬
lehnende Haltung einnehmen lassen. Dia Arbeiter haben wäh¬
rend der Kciegszeit ihre Pflicht erfüllt ; sie haben gearbeitet , iretl
sie mutzten . Das Kapitel der Auszeichnung ist doch derartig,
Laß sie schlechterdings nicht an die Art , wie dabei verfrhren , er¬
innert sein mögen. Sie haben auch jetzt wieder das Gefühl , als
wenn beabsichtigt wird , sich durch die Dekorierung estrige Schäf¬
chen heranzuziehen . Mögen diejenigen , die glauben , nicht ohne
ein Bändchen oder Kveuzchen auskominsn zu können , sich be¬
hängen lassen, aber die, welche die Wertlosigkeir erkennen , es
seelenruhig ablehnen.

Ei » findiger Kopf scheint ein hiesiger Schuhhändler zu sein.
Kaust da eines schönen Tages eine Frau ein Paar Kindesstiefel
bei ihm, die sie fein säuberlich verpackt in einein Karton nach Hause
trägt . Der Preis für die erstandene Ware betrug 13,90 Mk. Ms
der Ehemann 'dann den Karton öffnet , findet er darirr noch ein
Päckchen Söhlenschoner . Selbstverständlich war er erfreut über
die Gratiszugabe . Aber gewissenhaft wie nun mal die Männer
sind, wird er sich die Stiefel von allen Seiten betrachten und ent¬
deckt auf der Sohle den Preis von 12,50 Mk . Jetzt ging ihm ein
Licht auf und er fand heraus , daß - seiner Frau so unter der Hand
bzw . unter den Stiefeln , ohne daß sie es geahnt , ein Päckchen
Sohlenschoner mit verkauft war . Da seine Frau aber nur
Stiefel kaufen wollte und nicht auch Sohlenschoner , ging er andern
Tags zu dem Händler und sagte ihm , seine FroE Habs nur das
eine kaufen wollen und nicht das andere , datz sie aber nun auch
das andere gekauft habe , was sie nicht wollte und dieser Kauf gar
kein Kauf sei, weil er nicht beabsichtigt wäre usw . usw . Der
Händler hörte ihn an und sagte :

" Das ist ja Blödsinn . Jetzt ist
der Mann natürlich erbost und fragt , ob er den Händler nicht ver¬
klagen kann . Diese Foage beantwortet uns vielleicht einmal ein
Rechtsanwalt.

Die Bestimmungen über Gewährung von Baukostenzuschüssen
und die einschlägigen weiteren Erlasse sind in der Zeitschrift für
das Wohnungswesen , dein amtlichen Organ für die Veriüfeut-
lichung des preußischen Kommissars für das Wohnungswesen , ent¬
halten . Die Zeitschrift kann in unserm Stadtbauami , Kömg-
stvatze 118, während der Dtenststunden werktäglich von 7 bis 2 Uhr
von Interessenten kostenlos eingesehen werden.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Strauß - Konzert. Auf das am Montag stattfindende

Konzert » des Philharmonischen Orchesters im Parkhrnse möchten
wir nochmals besonders Hinweisen. Das Orchester hat keine Kosten
gescheut und einen wirklich künstlerischen Genuß zu gewährleisten.
Der Vorverkauf der Karten findet nur bis Montag mittag statt.

Achtung , freie Turner! Am Montag den 18. August
findet die ' Vereiiis -Vortnrnersimnde der Freien Tnrnerschaft Rüst¬
ringen auf dem Sportplatz statt , zu der auch die Kampfrichter
erscheinen müssen, Beginn 6 Uhr . Bei 'schlechtem Wetter findet
die Vorturnerstunde im Odeon statt.

G u tz b a l lsp o r t . Sonntag den 17 . August finden auf
dem Sportplätze der Arbeiterturnvereine an der Artilleriestratze
zwei Wettspiele statt . Es spielen Lehe 2—Heppens 2 , Heppens 1
—Germania 1. Anfang 2^ Uhr.

Varietee Metropol. Gestern abend rangen als erstes
Paar Frl . Haag mit Frl . Grober . Siegerin blieb Nach 7)4 Min.
Frl . Haag . Als zweites Paar rangen Fr . Edelmann gegen Kugel.
Nach einem Kampfe vop 48 Minuten gelang es Edelmann , seinen
Gegner durch Uebevgriff von hinten mit nachfolgender Mühle
zu werfen.

s . Femerwarden . In der G e m -e i n d er a t s s i tz u n g am
Donnerstag fand die Beratung des Statuts betr . elektrischer

15. Kapitel.
Es war am Nachmittag desselben Tages.
Lori saß mit Valentins Mutter und Tilde in der Linden¬

laube des Älfreiderschen Ansitzes in Maria -Himmelfahrt . Die
Damen hatten Handarveiten mitgenommen , die alte Frau von
Alfreider — rhr Nrbei .s-körbchen mit Wollknäueln , Schere und den
nie fehlenden Saccharrntabletten vor sich — rührte auch ihre
fleißigen ' Finger an einer Golfjacke. Tilde aber tat nur dann und
wann einen Stich in die am Tambourin gespannte Leinwand
und sah vier öfters seitwärts durch die schmale Lücke , die die
Äindenzwmge ließen , auf die dunklen Wolkenmassen, die drüben
am Schiern sich ballten.

Die Lust war gewitterbang , stickig und schwül, und in der
schweren Stille Uang das atemlose Feilen und Zirpen der Grillen,
das Surren und Sägen der Heuschrecken wie ein verängstigtes,
hastiges Gebet um Kühle und Regen . Außer diesem ewigen Lied
der Wiesen , das in seiner beharrlichen Einförmigkeit ein be¬
drücktes Schweigen war , das verschwiegene Seufzen bangenden
Lebens , war kein Geräusch . Selbst die speiern , die sonst rastlos
schreiend jagten , streiften nicht, die Singvögel sahen stumm und
hatten die Köpfchen geduckt —, und nur hin und wieder grollte
es aus der dunstigen Ferne , lange , bang und unheimlich , wie das
Knurren eines gereizten Tieres.

' Die Linden hauchten ihren schweren Atem in die heiße Stille,
ein Duft von Honig zog umher , und von den Feldern her roch es
wie frisches Brot vom überreifen Korn.

Jedesmal wenn der Donner ferne seine Drohung sagte,
legte Lori , die ein wenig am Saume einer Bluse nähte , die
Arbeit rn den Schoß und atmete tiefer auf , der Erleichterung,
die bereit stand , entgegen.

Das Gespräch , das -einige Zeit zwischen den dreien gewesen
war , hatte , sich müde geredet und in fruchtlosen Fragen und
gleichgültigen Antworten erschöpft. Dann war es , daß Frau von
Alfreider ein wenig von ihrer Arbeit aufsah , sich Lori zuwandte
und fragte:

„Warum ist wohl Valentin gestern abend nicht gekommen?
' Er kommt doch sonst jeden Samstag .

" Lori wußte erst nichts
'darauf zu erwidern . Sie hielt den musternden Blicken der alten
Frau stand , versuchte -gar nicht mehr , ihnen auszuweichen , und
sagte ziemlich gleichgültig und gelangweilt:

„Ich weiß selbst nicht, Mama . Er hat auch nicht geschrieben.
"

Frau von Alfreider sah die Schwiegertochter einen Augen-
Hlick prüfend an , dann legte sie mit einem Ruck die Arbeit nieder
und sagte scharf:

so habt ihr euch wohl wohl wieder ' einmal gezankt ."

stNama, " wÄwte Trlde ab , um Debatten vorzuheugen , die

sie schon zum Ueberdruß kannte , „ich Litte dich , du denkst gleich
wieder das Schlimmste .

"

„Nein , nein, " fuhr jetzt die alte Frau mit einer raunzigen,
fast rührseligen Stimme fort , „ laß nur Tilde , ich weiß schon, ich
kann es mir schpn denken. Es ist einmal , kein -rechtes Glück bei
euch. Da hilft kein Beschönigen.

"

Lori saß still und hatte , die Unterlippe zwischen den Zähnen.
Sie sagte kein Wort . Sie saß da, erbarmungswürdig gequält
von den Anklagen -dieser Mutter , die nur an ihren Sohn dachte,
nur ihn entschuldigte und verteidigte , und darum schonungslos
-auf sie stichelte und ihr .Vorwürfe machte.

„Ein - Stteitz ist wieder gewesen, natürlich , man erfährt ja
nichts , es will es ja keines von euch zugeben . Valentin ist dazu
zu vornehm , er würde sich schämen — und du , nun , du wirst
schon wissen warum , sagst es nur nicht —, hast mir Verdruß
genug bereitet .

"
Tilde machte eine unwillige Bewegung , als könnte sie "viel¬

leicht damit noch Frieden stiften.
„Ich bitte dich , Mama , laß das einmal r.uhen .

"
' Die alte Frau machte jetzt ein betrübtes Gesicht und fiel mit

Peh -a-gen in die Rolle der allseitig Gekränkten.
„Hältst dw auch wieder gegen mich? " .
„Nicht gegen dich,

" wehrte sich jetzt Tilde lebhafter , „aber es
hat keinen Sinn mehr , immer dieselbe Geschichte. Du weißt doch.
Valentin will es selbst nicht."

„Vergiß nicht, Tilde, " klang es jetzt streng , „ich weih sehr
wohl, was ich sage. Valentin ist nur zu gut . Sonst würde er
mir bei-stimmen . Ja . Das -wqr eine verfehlte Sache —, und
ihr paßt einfach nicht zusammen . Das sieht man ja , das sieht
man ja aus allem , daß das mit euch kein Glück ist.

"

Gereizt , fast bedauernd , daß ihr jetzt niemand widersprach,
nahm -die alte Frau ihre Arbeit wieder auf und bückte sich um
eine verlorene Masche. Und in einer erbitterten , zänkischen Art,
zu feige, um die Wirkung ihrer Pfeile zu beobachten , sagte sie
noch wie zu sich selbst:

„Eine Ehe , in der Kinder fehlen , ist an und für sich schon
etwas Verpfuschtes . W o da die 'Schuld , liegt — es ist unnütz
dckrü-ber zu reden —," sagte sie bitter und vollendete doch in einem
bissigen Ton , „an einem gesunken , kräftigen Manne
einmal gewiß nich t ." .

Jetzr erhob sich Lori.
„Das ist viel, was -du mir vorwirfst .

"

„So geh, wenn du es nicht hören kannst .
"

Tilde war gleichfalls -auf -gestanden und trat mit Lori , die
-den brennendroten Kopf gesenkt hielt , vor die Laube . In diesem
Augenblicke kam der Sonntagsbote um die Ecke auf sie zu und
übergab Lori einen Brief.

Energieversorgung ihre Fortsetzung und dasselbe tn zweiter
Lesung einstimmig -beschlossen. Der Ausführung der Anlage steht
somit nichts mehr im Wege und kann , wenn die Genehmig -ing
erfolgt ist und bis Interessenten den mit der Gemeinde zu ver¬
einbarenden -Vertrag unterzeichnet haben , . mit dem Bcm be¬
gonnen werden . Das Statut bietet .den Interessenten die Ge¬
währ , daß sie den Strom zu den unser den gegebenen Verhält¬
nissen günstigsten Bedingungen erhalten und von keiner Seite
übervorteilt werden . Alle seitens der Interessenten ' dazu ge¬
äußerten Wünsche haben in 'der nunmehrigen Fassung möglichst
Berücksichtigung gefunden und steht zu erwarten , daß nunmehr
sämtliche Einwohner der Ortsteile Himmelreich und Coldewei
an das Netz anschließen werden . Die Unterzeichnung des abzu¬
schließenden Vertrages soll am Montag den 18 . August d. I .,
nachmittags von 4 bis 7 Uhr , in Schutzes Wirtschaft in Himmel¬
reich -im Beisein des Gemeindevorstehers und der Urkundsper¬
sonen -erfolgen . Eine ' Eintragung in das Grundbuch wird damit
überflüssig . -

Jever . Der Abschnitt 0 239 der Brot und Mehlkarte berech¬
tigt in der Zeit bis zum 31 . August d. I . zum Bezüge von 1 Kilo¬
gramm amerikanischen Auszugsmehl zum Preise von
83 Pf . für ein Pfund . Eine Ausgabe von inländischem Mehl an¬
stelle des Auslandmehls findet nicht mehr statt.

Varel . G e f >a ß t e E i nb re ch e r, Hier versuchten drei Ein¬
brecher in der Lebensmittelbude am Bahnhof einen Einbcuchsdieb-
stahl . -Von den M1tglic,dern der Stadtwehr überrascht , konnten
zwöi fsstgenommen werden , während der dritte entkam.

Nordenham . Das Ge werk s chast s f e st findet hier -m
14. und 15. September statt.

— Eine Versammlung des S t a d t m a g i st r a t s
-und St -adtrats findet am Montag den 18. August, abends
7 Uhr , in der Friedebuvg statt.

— Leere Wohnungen stehen zurzeit hier »och 35, zu¬
meist in den Arbeiterkolonien , zur Verfügung.

Grüppcubühren . In einer der letzten Parteiversamm-
lungen beschäftigten sich die Genof ^ n nter anderem auch mit
der Lage der kleinen Landwirte und Pächter , sowie der ländlichen
Arbeiter . Es kam dabei die drohende Pfevdeaushebung Hur Er¬

füllung des Friedensvertrages (Ablieferung »ach Frankreich und

Belgien ) in ausgedehntem Biaße zur Sprache . Allgemein wurde

gewünscht und gefordert , daß der notwendige Pferdebednrf durch
freihändigen Ankauf erfolgen möchte, weil bei einer allgemeinen
Aushebung die große Gefahr besteht, daß wieder die kleinen Be¬

sitzer am schiversten getroffen werden , so wie es leider im Kriege
zu verzeichnen gewesen ist. Der kleine Landwirt - verwendet in

seinem Betriebe gerade die Pferdesorte , aus die es ankommt , wäh¬
rend der große Landwirt durchweg ein Pferdematerial hält , das

wenig oder gar nicht herangezogen wird . Das kost - t dann dem
kleinen Landwirt oft sein letztes Arbeitspferd und inacht ihn ge¬
radezu unfähig , weiter zu produzieren . Das bedeutet natürlich
auch einen großen Schaden für die Allgemeinheit , vor allem aber

für die ländlichen Kleinbesitzer -und Arbeiter , die' übech cupt nicht
im Besitze von Arbeitspferden sind und die Hilfe der kleinen Land¬
wirte in Form von Gespannen usw . in Anspruch nehmen müsse».
Sollte wider Erwarten die notwendige Anzahl der Pferde durch
freihändigen Ankauf nicht aufgebracht werden lönnen und kein
anderer Weg als oine allgemeine Aushebung und Enceignung
bleiben , dann müßte zum Mindesten gefordert werden , daß alle

diejenigen Besitzer verschont werden , die nur ein einziges Pferd
ihr eigen nennen und eine besondere Bevorzugung hätte unter
denen stattzusinden , denen im Kriege ihr einziges Pferd genommen
worden ist und die erst künzlich wieder unter schwierigen Umstän¬
den sich Ersatz beschaffen konnten.

Neustadtgödens . Am Sonntag den 31 . August und Montag
den 1 . September veranstaltet der hiesige Klootschießer-Verein
ein großes Volksfest, verbunden mit Preiskngelwersen . Es kom¬
men sehr wertvolle Preise zur Verteilung . Es sind viele aus¬

wärtige Vereine eingeladen . ' Hoffentlich ist -es gutes Wetter,
denn der Sport muß auf freiem Felde betrieben werden.

ch Leer . EinPastor mitder K a n z .e l abgestürzt.
Ein eigenartiger Unfall wird aus dem Orte Suurhusen im

Kreise Emden berichtet . « Während des Gottesdienste ereignete
sich dort am letzten Sonntag ein sonderbarer Unfall . Als der

Pastor auf der Kanzel stand und leine Predigt hielt , fiel mit
donnerndem Gepolter die Kanzel mit dem Pastor herunter auf
das untenstehende Taufbecken , dessen Platte in Scherben ging.
Der Pastor kam glücklicherweise ohne ernstlichen Schaden davon,
nur geringfügige Verletzungen am Knie waren die -Folgen des

gewiß nicht alltäglichen Unfalls . Nachdem Pastor und Gemeinde

sich von dem Schrecken erholt hatten und inzwischen ein Kirchen¬
lied gesungen war , konnte der Prediger seine -Andacht -von der zur
Kanzel führenden , noch stehengebliebcncm Treppe fortsetzen.

Emden . Sozialistischer Lehrerverein. Am Sonn¬

tag den 10 . August fand in Emden eine Zusammenkunft ost-
friesischer -Lehrer statt , die eine stattliche Teilnehmerzahl aufwies.
Woit -aus dem Rheiderland heraus und von den Inseln waren

Kollegen erschienen . Nach einer längeren Ansprache, die zeigte.

Lori nahm ihn , zitternd , von der häßlichen Szene noch so
erregt , durch die Unversöhnlichkeit so gedemütigt , daß sie an an¬
deres nicht dachte. Und nicht wegen des Briefes , nur um allein

zu sein , machte sie sich von der Freundin , die Heu Arm um sie ge¬
schlungen hatte , los und lief hinauf in ihr Zinkner.

Eine Weile saß sie so, hatte die heftigen Anklagen der

Schwiegermutter noch im Ohr mrd wehrte den Tränen , die ihr
Demütigung und Aerger in -die Augen trieben , ohne dabei des

Briefes , den sie in -der Rechten hielt , zu gedenken.
Erst dann , als er ihr entglitt , nahm sie ihn auf , öffnete ihn,

las nur die Anrede — nein — noch 'eme Zeile , die darunter

stand , die schon genug sagte —, fuhr kerzengerade empor,
streckte sich, hielt beide Arme wie zur Abwehr vor , griff -daun mit
beiden Händen an die Schläfen , schrie auf — und brach im

nächsten Augenblicke zusammen.
Als sie zu sich kam, rüttelte der Donner klirrend an 'die

Scheiben , rollte durch die Luft , eine " halbe Minute lang , dann

verhallte das Grollen — —, und die beängstigende Stille war
wieder da , rn der das Blut hörbar pulste und in den Adern schlug.
Mühselig , von aller Kraft verlassen , erhob'

sie sich, hielt sich mit
der Linken an -der Mauer und stieß das Fenster auf . Ein wenig
Luft!

Aber nur -der schwere, dicke Atem der bangen Erde kam

herein , nur die heiße Angst der Saat, -die Schwüle der Ernte.
Wirbel drehten sich in ihrem Kopfe. Das Blut stieß in ihren

Schläfen , Sausen schwoll in die Ohren , ward zu einem Hellen,
durchdringenden Ton , der eine Weile allein im Bewußtsein blieb.
Dann -fuhr ihr eine schwere Mattigkeit in die Glieder , daß sie sich
anlehnen mußte - , einige Augenblicke war nun ein wohlig
matter Frieden , in dem sie nichts denken durfte , dann verging
dies , und ein Rest von Kraft war wieder da und hals ihr , die

paar Schritte zum Tische zu gehen und sich zu setzen.
Dort wartete sie — —.
Ein Blitz glitt nieder , hob die Wand vor ihr auf eine lange

Sekunde in -ein grelles , -grünes Licht und ,war schon wieder vorbei
—, ein kleinerer folgte ihm , der nur in einem matten , flüchtigen
Schimmer aufzuckte, der Widerschein eines fernen Gewaltigen,
der hinter den Bergen irgendwo niederging und zündete . ^
Schwerer Donner knallte , krachte im Gebälk , rollte wie mit

hundert wuchtigen Rädern über das Dach. -

Als das Getöse vorbei war , war wieder Totenstille . Und in

-dieser Unheimlichkeit kamen Schritte die -Streintreppe .herauf , an

Loris Tür . Da sprang sie auf und ' » op den Riegel vor.

„Lori , hat Walentin geschrieben ! . §
Keine Antwort.
Pause drautzen.



daß alle Teilnehmer auf dem Boden des Sozialismus stehen,
wurde zur Gründung eines sozialistischen Lehrervereins für Ost¬
sriesland geschritten und der Vorstand konstituiert . In Kürze
soll eine neue Konferenz stattfinden , die sich mit den hannover¬
schen Beschlüssen und dem Weiterausbau beschäftigen soll.

Norden . Stil -i - gung des Wi -esmoorer Werks?
Wie die R .-E .-Ztg . aus zuverlässiger Quelle erfahren haben will,
hegt man ' die Befürchtung , datz durch die Kohlennot das Wics-
moorer Elektrizitätswerk gezwungen werde , den Betrieb ftillzu-
lygen . Wir wollen hoffen , datz diese Befürchtung sich nicht ver¬
wirklicht, ebenso wie eine weitere Einschränkung des Gasver¬
brauchs nicht eintreten möge. Unberechenbarer Schaden und starke
Arbeitslosigkeit würden die direkten Folgen davon sein.

Mus uller Welt.
Die königliche Schiebung . Zur Untersuchung des Wertes der

von dem Prinzen von Wird geschmuggelten Juwelen und Wert¬
papiere sind drei Sachverständige nach Stockholm berufen worden,
nämlich zwei Zollbeamte aus Malmö und Trelleborg und ein
Kunstsachverständiger aus Helsingborg . Die Taxierung des
Schmu -g-gel-gntes ward voraussichtlich mehrere Tage dauern . Aber
man kann bereits sagen, datz es sich um außerordentlich hohe
Werte handelt , die dem Zugriff der deutschen Steuerbehörden
entzogen worden sind. Nach oberflächlicher Berechnung wird der
Inhalt der Pakete auf etwa drei Millionen schwedische
Kronen angegeben , das ist nach jetziger -Valuta ein Betrag von
12 bis IS Millionen Mark , um die der Prinz sein Heimatland ge¬
schädigt hat . Im -übrigen ist beim Gericht in Trelleborg Klage
gegen den Prinzen erhoben worden und zwar auf Grund der

Zoll -Paragraphen.
Bonns „ erlauchtester " Zögling . Am Sonntag feierte die Uni¬

versität Bonn 'ihr hundertjähriges Jubiläum . Die Festseier fand
-in der- evangelischen Kirche stait . Der Rektor , ein Geheimrat
Zittelmann , predigte viel von der „Heilkraft des Geistes " und ver¬
goß Tränen der Rührung wegen des Sturzes der Hohenzollern.
Dann sprach er von dem „ erlauchtesten Zögling der Universität ",
nämlich Wilhelm dem Letzten, und sandte ihm in seiner Einsam¬
keit ehrfurchtsvolle Grütze und heiße Wünsche. Herr Zittelmann
stellte der Universität Bonn kein besonders rühmliches Zeugnis
aus , indem er daran erinnerte , datz der verwirrte , nie zu ernst¬
hafter geistiger Arbeit bereite , in allen Wissenschaften und Künsten
an der Oberfläche hin und herplätschernde , in seinem Charakter
êbenso wie in seinem Intellekt schwächlicheSchwätzer an der ge¬
nannten Akademie studigt hat . Wir müssen aber das Bonner
Institut verteidigen . Wenn ,uch der „erlauchteste " seiner Zög¬
linge ein Taugenichts geworden ist, -so haben doch nicht wenige
tüchtige Leute in Bonn -hre wissenschaftlichen Kenntnisse erworben.
Daß sie etwas leisten konnten , lag daran , datz sie weniger „er¬
laucht " waren und deshalb , ebildet ' wurden statt sich verbilden zu
lassen, wie es stets das Schicksal der „Erlauchten " gewesen ist.

Ch. -stliche Andacht. Im städtischen Ghmnastum zu Essen-
Rüttenscheid hielt neulich , so lesen wir in der -W . a . M .,,cm
Herr Bublitz , der seit Ostern dieses Jahres als Oberlehrer

' an
der Anstalt angestellt ist, eine evangelische Schulandacht , der er
-eine „nationale " Ansprache einflocht, die sich zunächst in harm¬
losen Phrasen und Wendungen , wie „wir wollen starke deutsche
Jünglinge werden " bewegte , und deshalb recht ungefährlich , ja
lächerlich wirkte . Aber nach diesem heldenhaften Anlauf geriet
die Sache doch in ein bedenklicheres Fahrwasser , zumal hier vor
zum großen Teil jüngeren Schülern , die für solche Einflüsse
leichter empfänglich sind, geredet wurde . Herr Bublitz sagte näm¬
lich : „Und nun komme ich zur Rache , zur Rache für die Schmach
und Schande von Versailles . Hatz und Rache nur darf uns
regieren und unser Panier sein ! Wie im -August 1914, so müssen
wir auch jetzt den herrlichen Lissauerschen - Hatzgesang zu unserem
Bekenntnis machen : „Wir lieben vereint , wir hassen vereint , wir
haben alle nur einen Feind : England ! " Wenn Jesus auch
spricht : Liebet eure Feinde !, so hat das doch für uns keine
Gültigkeit , weü damit höchstens der einzelne gemeint ist. Dem
Volk in seiner Gesamtheit gegenüber darf es für uns aber nur
Hatz geben . Und aus diesem Hatz und dieser Rache heraus , die
männlich ist, wird dann die deutsche Befreiung , das deutsche
Morgenrot geboren werden . . .

" — So wagte dieser Herr zu
reden , nachdem zwei Tage vorher in Weimar die Verfassung der

deutschen Republik verabschiedet worden war , in der der schöne
Satz steht : „Die Jugend soll im Geist der -Völkerversöhnung er¬

zogen werden .
"

Alarm in Weimar . Vorletzte Nacht wurde das Weimarer
Schloß , in dem die Minister und die Regierung wohnen , durch
-zwei Schüsse plötzlich alarmiert . Die Ursache stellte sich aber bald
als sehr harmlos heraus . Ein Betrunkener war auf den Wacht¬
posten des -Schlosses eingedrungen , hatte ihn belästigt und um
sich seiner zu wehren , gab der Posten schließlich zwei Schüsse in

Frau von Msreider hatte nicht mehr den zänkischen Ton.

Ihre Stimme war nachgiebiger , weicher.
„Machst du nicht auf ? 'Sag , Lori , schrieb Valentin?

Kommt er ? "
,Mtte , laß mich allein .

"

Die Schritte der alten Frau stampften die Treppe hinab.
(Fortsetzung folgt .)

Die Hexe von Dumberg.
Von Ricarda Huch .* )

Unter den Hexen in Bamberg befand sich Sine, die, obwohl
sie nicht kräftig , sondern zart gebaut um mager war , doch die

Folter bestand , ohne sich schuldig zu be.kenn-en oder zu sterben,
was niemand gerade von ihr für möglick gehalten hatte . Sie

hatte unter der Quak fortwährend an ihr Heim gedacht, wohin sie
so -gern zurückkehr-eN wollte : es war eine Wirtschaft mit einem
Garten , der an Feiertagen voller Gäste war , und womit sie ihr
gutes Auskommen hatten . Es freute sie, das Durcheiurnder-
summen der lustigen Stimmen und dazwischen das laute Gelächter
ihres Mannes zu hören ; abends gab -es oft Schlägerei , aber rm

allgemeinen ging es ehrbar und ordentlich zu , worauf sie stolz
war . Ihre beiden Töchter ließen sie nicht bedienen , obwohl die
eine Lust gehabt gehabt hätte , und der Vater schmunzelte , wenn
die hübschen Mädchen gerühmt wurden . Die schönsten Tage
waren , wenn die Aepfel, Nüsse und Pflaumen geerntet wurden;
mußte sie sich alich dabei cmstrengen, so war es doch ein Ver¬
gnügen , den Mann und die Töchter, die. rotbackig und rüstig
waren , stramm unter den schweren Bäumen hantieren zü sehen.
In der Gefangenschaft malte sie sich wieder und wieder, aus , wie
sie -aufschreien und die Hände zusammenschlagen würden , wenn
sie plötzlich daherkäme ; wi-e die -eine Tochter zum Herde laufen
und ihr ein gutes Ess-en kochen , während die andere das Beit
rüsten würde , damit sie nach langem Jammer wieder êinmal eine
Nacht in einem rechten Bett schliefe.

Es kam jedoch ganz anders ; denn zuerst erkannte sie nie¬
mand , und hernach graute es ihnen vor ihr , weil sie krumme
Glieder , rote Augen und ein gelbes , -ein-gedörvtes Gesicht bekom¬
men hatte .

'
Nachdem sie einen Tag zu Hause tv-a-r , schien es ihr

fast , als habe sie es in - dem höllischen Trudenhause dennoch nicht

,
*) Wir entnehmen diese anschauliche Darstellung R . Huchs

umfangreichen , an Episoden überaus reichen Roman „Der große
Krieg ". -(Insel -Verlag , Leipzig .)

DIS Mir a-o. Durcrufhin ergriff der Betrunkene tue Flucht und
verschwand in der Dunkelheit , noch ehe die Schlohwache heraus-
tvetem konnts . Dieser Vorgang gab natürlich Anlaß zu wilden
Gerüchten . --

Soziale Einschätzung . In einem Inserat des Ucksrmärkischen
Kurier veröffentlicht ' der Wirtschaftsverband der Landwirte des
Kreises Prenzla -u sine Liste von Landarbeitern , die ohne Rücksicht
auf -irgendwelche Kontrakte ihre Stellen verlassen haben , um sich
andere zu suchen. Im Anschluß daran heißt es dann : „Die
Schnitter können vorläufig in Arbeit genommen werden , sind ober
zu entlassen, sobald feststeht, von wo sieentlaufen sin d."

Die jetzt vielfach -von Agrariern zur Landarbeit gesuchten „natio¬
nalen " Akademiker können daraus ersehen , datz ihre zukünftige-
Kollegenfchaft von ihren Arbeitgebern nicht viel and-s -cs als zuge¬
laufene , resp . entlaufene Haustiere geachtet werden . Was immer¬
hin nützlich zu wissen ist für den Fall , datz sie eines Tages selber
— „entlaufen" möchten.

Militärische Schandwirtschaft . Es hat sich herausgestellt , daß
unter dem massenhaften Material , das als übrig gebliebener
„Kriegsbedarf " bei Äriegsabbruch sich Vorsand, u . a . 16)4 Mil¬
lionen fertige Gewehrschäfte , sich befinden , die jetzt vom Kriegs¬
verwertungsamt größtenteils nur als Brennmaterial loszuschla¬
gen sein werden . Sie bilden einen Beleg für die tolle Kriegs¬
gewinnwirtschaft , der die Militärbehörden im Laufe des Krieges
völlig dienstbar geworden waren . Millionen sind verschleudert
an die Produktion von Gegenständen , die oft genug nur bestellt
wurden , weil die offene Hand des Fabrikanten die hohle Hand
von maßgebenden Bestellern zu füllen wußte . Mochten die ab-
gelieserten und glänzend bezahlten Sachen nachher auf Plätzen
und Speichern verrotten . Würde heute noch -eine gerichtliche
Verfolgung solcher Dinge eingeleit -et, — an Zeugen aus dem
Mannschaftsstande würde es gewiß nicht fehlen . Denn Tausende
schwiegen seinerzeit nur deshalb über diese Korruption , weil
andernfalls der Schützengraben ihrer wartete . Ja , es war ein
glorreiches System , was am 9 . November , überreif , endlich zu¬
sammenbrach.

Die Hochzeit im Gefängnis . Im B . T . lesen wir : Im
Festungsgefängnis Ebrach in Franken feierte der Unabhängige
Sozialdemokrat Spohrer aus Landshut , dessen Brau : auf einige
'Stunden Zutritt zum Gefängnis -erhielt , seine Hochzeit. Teil¬
nehmer an dieser Feier waren die Genossen, d' sämtlichen poli¬
tischen Gefangenen der Festung Ebrach . Ein aus diesem Kreise
-gebildeter Gesangverein überraschte das Paar mir Ges-angsvor-
trägen und der älteste Genosse, Hagemeister , überreichte der Braut
einen Blumenstrauß . An der Tafel nahmen SS Gäste teil.

Lebensmittelunruhen in Kattowitz . Aus Schlesien wird be¬
richtet : In Kattowitz ereigneten sich .mm Donnerstag schwere
Ausschreitungen auf dem Wochenmarkt , wo die Verkanfsstände der
Händler wegen der hohen Preise umgeworfen und geplündert
wurden . Die Händler selbst wurden mißhandelt . Die Polizei
blieb machtlos gegen dis zu .Tausenden angesammalte Menge.
Eine Rotte Burschen , sowie feldgraue Matrosen durchzogen die
Straßen . -Sie schlugen teilweise die Schaufenster ein und raubten-
ein Zigarrengeschäft vollständig aus . In der Raih -i-usstaatze ver¬
suchte die Menge die Polizeiwache zu stürmen . Soldaten gaben
mehrere Schreckschüsseab , worauf die Menge ausein -anderstob , in¬
dem sie eine Aiizahl Verwundete zurücklietz.

Explosionen in Frankreich und Belgien . Aus Versailles wird
gemeldet : Im Walde von Anor zwischen Fourmies und Hirson
explodierten auf einem Transport Granaten , acht deutsche Kriegs¬
gefangene wurden getötet . — Einige Blätter melden auch, ohne
den Ort anzugeben , in . Belgien seien in einem Munitions-
depot zehntausend Granaten in die Luft geflogm ; nur einige
Personen seien leicht verletzt. Im Umkreis von drei Kilometern
sei jedoch Sachschaden angerichtet worden . — Im Militär : utomibil-
depot im Park von Saint -Mau -r bei Bin renn es entstand
Feuer , das das Depot zerstörte . Nach Oeuvre beträgt der Schaden
drei Millionen Francs.

Italienisches Kriegsschiff gesunken. Einer Neutermeldung
aus London vom 18. August zufolge ist das italienische Kriegs¬
schiff Basilicata -am Eingang des Suez -Kanals infolge Kessel¬
explosion gesunken . Die Verluste an Menschenleben sind schwer.

Vermischtes.
Der „ Wohltäter " . Man hat ausgerechnet : Carnegie hat etwa'

1909 Büchereien und ebensoviele Bibliotheksgebäude errichtet,
4000 -Kirchenorgeln gespendet, etwa 600 Millionen -Spenden für
gemeinnützige Bauten , für Universitäten und Forschungsinstitute
gemacht . Für den sog. Heldenfonds zur Belohnung heldenhafter
Taten hat -er 40 Millionen Mark gegeben, für das Carnegie-
Institut in Washington 100 Millionen Mark , für die Universi¬
täten der Vereinigten Staaten und Kanada etwa 80 Millionen
Mark , für die schottischen Universitäten 40 Millionen und für die
englischen 30 Millionen Mark . Das Carnegie -Institut in -Pitts¬
burg -errichtete -er mit einem Kapital von 100 Millionen Mark,
gegen 80 Millionen Mark hat er für das Untrrrichts .vesen der

so schlimm wie hier gehabt . Ihr Mann hatte sine Liebschaft mit
einer jungen Kellnerin an -gefaugen , die er geheiratet Hütte, wenn
sie verbrannt worden wär -e, und die Töchter trieben sich im
Garten zwischen dön Gästen umher , hatten sich an ein lustiges
Leben gewöhnt und wollten sich nicht mehr dreinreden lassen.
Wenn sie nun auch zu allem schwieg und alles gehen ließ , so war
doch ihre bloße Anwesenheit lästig ; denn weil sie wie eine leib¬
haftige Hexe aussähe , meinte der Mann , so werde sie die Gäste
vertreiben.

Eines Tages kam die jüngste Tochter weinend gelaufen und
sagte ihr , die Häscher kämen, sie wieder ins Trudenhgus abzu¬
holen , weil es doch nicht richtig mit ihr sei ., solle; ihr Vater
würde sie schlagen, wenn er erführe , daß sie es cmsgeschwatzt
habe , aber sie könne nicht anders , die ' Mutter solle schnell mit
ihr kommen uyd sich im Speicher , wo sie schon einen Winkel
wisse, verstecken. Die Frau schüttelte den Kops und sagte , nein,
sie solle -es gut sein lassen, sie wolle sich nicht mehr die Mühe
machen mit dem Verbergen ; bis die Tochter -endlich böse wurde
-und es aufgab -. Also wurde sie wieder in das Trudenhaus ge¬
bracht und blieb dort , bis die Schweden in Bamberg einzvgein.

Als Genertz-I Horn durch die ' Stadt ritt , um sich die Gelegen¬
heit wegen der Quartiere anzusehen , fragte er nach dem Truden-
hcouse , was das sei ? Man solle- es zur Einlagerung frei machen,
die Hexen könnten anderswo untergebracht werden . Der Bürger¬
meister war sogleich damit einverstanden , es wären ohnehin so
wenige darin , die wohl in das gemeine Gefängnis gesteckt wer¬
den könnten . Beim -Ausschließen der Zellen ergab es -sich, daß
noch acht ulte W>ei'ber und ein Mann vorhanden waren , die
während der Krrsgsbeschwerden i: . Vergessenheit geraten waren
und mit blöden . Gefichern, halbverhungert ans Licht kamen.
Horn fragte erstaunt , was diese armen Leute getan hätten ? Man
solle sie ins -Spital schicken oder mit -einem gereichten Z-ehr-
pssnnig laufen -lassen. Ein Gerichtsassessor gab zu erwägen,
mar - könne sie nicht Wohl ziehen lassen, bevor sie den Eid äs non
vinäioancko os-rosro geschworen hätten , nämlich , datz sie sich
wegen ' erlittener Gefangenschaft und Drangsal nicht rächen
wollten ; hernach wolle man ihnen aus untertäniger Dienst-
Willigkeit gegen den General -den Lauspaß geben . Man sollte doch,
sagte Horn , die Justiz mit solchen Weitläufigkeiten nicht be¬
laden . Bis zum Nachmittage wolle er ihnen Zeir lassen, dann
aber müsse das Haus ' geräumt sein.

Die Frau ging , nachdem den Gefangenen die Tür geöffnet
worden war , mit ihren verkrüppelten Füßen langsam ein paar
Straßen entlang , bis sie an den Kluß kam ; da setzte sie sich ins
Gras und sah in das hurtig fließende , hochgeschwollene Wasser,
bis sie gegen Abend unvermerkt einschlief. Am folgenden Morgen

Vereinigten Staaten gegiftet . Für ferne wromory -ersgrundungen
wendete er mehr Äs 200 Millionen Mark auf und für Li«

Friedensbewegung , der er den Friedenspal -ast im Haag erbauie,

hat er gegen 80 Millionen Mark gegeben . Insgesamt hat er über

sine Milliarde Mark gespendet — Mehrwert , den er den Stahl¬
arbeitern ausgepumpt oder sonst erbeutet hatte . Die „Wohltat"
war eine neue Kette . .

Ist der Angeklagte mit „ Herr " anzureden "? Diese Streit¬

frage , die in letzter Zeit öfters , so auch beim Lcdeücmr-Prozetz,
im Gerichtssaal verhandelt wurde , beantwortet Landrichter Dr.

Nagler in der Deutschen Strafrechts -Zeitung . Er .
nennt die

besonders in Berlin übliche -Art , den Angeklagten einfach mit dem

Familiennamen oder mit „Angeklagter " anzusprecheu, einen

„ Brauch ", wovon der Brauch mehr ehrt als die Befolgung . Jeder

erwachsene männliche Staatsbürger habe ein Recht auf oie An¬

rede „Herr "
, denn die geflissentliche Voventh-a-ltung oiese'r Anrede

wird allgemein als Ehrenkränk -ung angesehen . Der Leiter der

Verhandlung soll in vollster Objektivität den Angekligten geg-en-
üb-ertr -eten , und die Anrede „Herr " ist ein Ausdruck dieser so not¬

wendigen Sachlichkeit. Die Gewährung dieser Anrede muß also

gefordert werden.
Aus der Welt des Amüsements . Die Neichsvereinignng der

Danzmeister in London hat für ihre Mitglieder einen Preis auf
-Erfindung eines neuen ballfähigen Tanzes aus -gesetzt. Die
-Proben , die kürzlich vovgeführt wurden , sind „ vielversprechend.
Fast alle -gezeigten Tänze sind auf den Walzer basiert , in lang¬
samem Zeitmaß und ruhigen Bewegungen . Ein graziöser
Walzer „The Rocker" (Der Schaukler ) genannt , erzeug : durch eine

Kvouzung der Füße eine schunkelnde Bewegmig . Ein „Wellen¬

walzer " sucht di« Bewegung des Wassers nachzuah -ncn . „The
Walrus " ist eine Kombination von Walzer und „Russisch"

, daher
der Name . Die Gesellschaft hat die Absicht, den besten dieser
Tänze unter ihren Schülern zu verbreiten und dadurch eine Mode

zu schaffen.
Literatur.

Adolf von Hatzfeld : An Gott — Gedichte. Geh . 10 Mk., ge¬
bunden 12 Mk. Die W-slt , die aus dem Rahmen ' einer Verse
leuchtet, ist nicht sehr reich und vielgestaltig , dafür aber brennen
die Farben , in denen dres-e Welt gemalt ist, rein und inbrünstig.
So sind einige Gedichte Hatzft-ldZ von einer dunkelen , tragischen
Gläubigkeit erfüllt , die mit dem Gottz den ' sie such : und anbetet,
in schweren Kämpfen ringt . Mit der Ltteratenfrömmigkeit , die

unsere neueste Lyrik verbrämt , hat diese Gläubigkeit nichts ge¬
mein . In Hatzfelds Gedichten, die , zuweilen von einem schönen
Rhythmus -erfüllt sind, kommt ein starkes , inniges Naturgefühl
zum Ausdpuck. In zwei Dichtungen „An Gott " seht -er sich
kämpfend mit dem Schöpfer auseinander . Aus allem spricht der

ungeheure Ernst eines Einsamen.
Der Pdstscheckvcrkehr. Erläutert an praktischen Musterbei¬

spielen von B . Maier , Ober -Postkassenbuchhalter iu Konstanz.
Preis 2 Mark . -Bei der Wichtigkeit des bargeldlosen Z .chlu-ugver-
k-ehrs -fei auf ein soeben erschienenes Werkchcn: Der Postscheck-
Verkehr, kr :z aufmerksam gemacht. An der Hand dieses so recht
-auf den praktischen Gebrauch zugeschnittcn -en Büchleins wird
jeder die Formen des Postscheckverkehrs sicher handhaben lernen.
Die verschiedenen Einrichtungen dieses Verkehrs werden kurz
und klar erläutert und dann die Art der Anwendung an zahl¬
reichen Musterbeispielen gezeigt . Das Büch bälr , was -es ver¬
spricht, es gibt über alle Fragen des >Postscheckverkehrs er¬
schöpfende -und praktisch anleitende Auskunft , es sollte in keinem
Geschäftsbureau -usw . fehlen . Zur Beschaffung kann es nur
wärmstens -empfohlen werden . Te ^ Preis von 2 Mark des über
100 -Seiten starken -Büchleins -ist überaus billig zu nennen . Das
Schrifichen ist von B . Maier , Konstanz , Belforter Straße 3, zu
beziehen.

Die Befreiung der Menschheit . Die Befreiung der Mensch¬
heit ist der Titel einer neuen illustrierten Halbmonatsschrift , die
das Deutsche V-erlagshaus , Bong u . Co., hcrausgeg -eben hat.
Die Schrift will -m Work und Bild die Freiheitsideer der Ver¬
gangenheit und -der Gegenwart -verkörpern . Das erste Heft zeigt
einen reichhaltigen , ansprechenden Inhalt und gibt U. a . inter¬
essante Bilder von früheren Revolutionen.

Lrrefküsten.
K. R . Man mutz -auf alle Fragen der Wahrheit gemäß ant¬

worten.
Photogr . Fachztg. Einige Fachzeitschriften , von denen es

mehrer gibt , sind die folgenden : Apollo, Z-entva -lorgar . für Amatmr-
und -Fachphotogr-aphi-e, Dresden , Photographische Welt , Leipzig.
Der Mossesche Zeitungskatalog führt übrigens noch -mehrere an,
vielleicht sehen Sie sich den mal durch.

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den allgemeinen Teil:
Joses Klich -e, für Aus Stadt : nd Land : Karl Schatz.
Verlag : Paul Hug , Druck : Paul Hug u . Co., sämtl in Rüstring -en.

stand sie mühselig auf , ging , da sie von den Wachen nicht auf¬
gehalten wurde , aus -dem Tor hin -au -, und aufs Gerad -ewohl
querfeldein in das braune Land.

Meines feuillelon.
Gegen die Abwanderung der Kunstschätze. Die Abgeordneten

Mittelmann , Becker und Kahl vor der Deutschen VolkSpartzei
haben folgende kleine Anfrage an die Regierung gerichtet : „In¬
folge des jetzigen niedrigen Standes unserer lA-älula -wandern
wertvolle alte deutsche Kunstschätze waggonweise ins Ausland ab.
Ist die Regierung bereit , Lurch Erlaß eines Kunsiiusftchr-
verbates oder Vorlage eines entsprechenden Gesetzes die weitere
Abwanderung deutscher Kunstschätze zu verhindern ? "

Der Antwort der Regierung wird in weiten Kreisen mit
Interesse sntg-egengeseh-en. Nicht zuletzt bei uns in Olden¬
burg, wo der frühere Landesvater auch bereits mit allen mög¬
lichen Agenten techtc-lmecht-elt, um die im Oldenburger Augusteum
vorhandenen Gemälde an -einen -Mitzahlende . Bilderfveund zu
-veräuß -erl .. Wie schon neulich mitgeteilt , .find eine Reihe Ge¬
mälde nach Eutin - überführt worden . Jedenfalls denkt Friedrich
August nicht daran , die Sammlung „seinen lieben Oldenburgern"
etwa -umsonst zu überlassen . — Aus München wird gemeldet:
Zwischen den Ministerien unter Zuziehung der Vorstände der
Siaatssammlungen -und Vertretern der Künst -l-erschasi haben Be¬
sprechungen statt-gesunden über -die Frage , was mit den kunst-
geschichtlichwertvollen Residenzen und Schlössern des ehemaligen-
-bay-erischen Krongutes geschehen soll. Man kam dahin überein,
den von der Verwaltung des Krongutes vovgeschlagenen Grund¬
sätzen zuzustimmen . Im allgemeinen soll der Kunstbesitz Dr den
zu Museen auszugestaltenden Schlössern -uiid Residenzen dusternd
-mhaltei . bleiben . -Der Kunstbesitz wird inventarisier :, um Ver¬
luste zu verhindern . Zunächst soll die Ausgestaltung der Mün¬
chener- Residenz -als Sta -atsmuseu -m betrieben werden . Das
Finanzministerium hat sofort dem Landtag , einen Antrag unter¬
breitet , der die Schaffung der Stelle eines Direktors des Resi-
denzm-us-eums und der samml -ungen des vormaligen Krongutes
sowie der Stelle eines Kustos -dieser Museen und Sammlungen
verlangt.

Humor und Satire.
Auf -einem Spaziergang fragt mich meine sechsjährige Gvetel

ganz -unvermittelt : „Gelt , Papa , m der Wüste gehen die Araber
im Schaden ihres Kamels ? " Merwundert über die krausen Ge¬
danken eines KiNdorköpschens sage ich ja . — „So »nach -ich's jetzt
auch," s-a-gte der Kein« Kobold tiefernst.
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Amtliche BekmiitmachiiilM.

RÄftviirsen.
In der Woche vom 18. August bis 24. August

werden verteilt am Donnerstag den 21. und Frei¬
tag den 22. August : . (6688

aus Lebensmittelkarte Nr . 3

I2 Pfd . inländisches Mehl
zu 38 Pf . das Pfund,

2 Heringe
zu 1,70 Mk. das Pfund,

auf Lebensmittelkarte . Nr . 4

^4 Pfund Marmelade
zu 1,30 Mk. das Pfund,

I4 Pfund Kaffeemischung
zu 1,16 Mk . das Pfund,

I4 Pfund Suppen
auf Einfuhrzusatzkarte Nr . 3

I2 Pfund Auslandsmehl
zu 88 Pf . das Pfund,

für .alte Leute auf Nr . 7 ihrer Sonderkarte

I2 Pfund Knorr - Gerstenmehl
in Paketen zu 40 Pf.

Oer in den städtischenVerkaufsstellen noch nicht
verausgabte Zucker auf Nr . 7 wird von Donners¬
tag den 21 . ' August an verkauft.

Wie in der Vorwoche werden in der Woche oom
21 . August bis 27 . August statt 2000 Gramm Brot

2500 Gramm Brot
ausgegeben.

Kriegsversorgungsamt Rüstringen.

Die Milchkarten
für die Zeit vom 1. September bis 26. Oktober
werden in den Brotkartenausgabestellen Wilhelms-
havener Straße , und Schule Lilienburg an Bezugs¬
berechtigte mit den Anfangsbuchstaben A, B , C, D
am 18 . August, E, F , G, H , am 19 . August, I , K,
L am 20. August, M , N, O am 21. August, P , Q,
Ni am 22. August, S —Z am 23. Augrkst ausge¬
geben. Es erhalten Kinder im 1. und 2. Lebens¬
jahre 1 Liter Vollmilch tägl ., Kinder im 3 . und
4 . Lebensjahre Liter Vollmilch tägl., Kinder im
8. und 6 . Lebensjahre Liter Vollmilch tägl .,
Frauen in den drei letzten Monaten vor der Ent¬
bindung X Liter Vollmilch täglich. Kranke, die von
der AerztekomMission festgesetzte Milchmenge. Jede
Person , die keine Vollmilch erhält , hat Anspruch
auf eine Magermilchkarte. (6686

Zugleich werden ausgegeben:
Sonderlevensmittelkarte dl

für Kinder von 6 bis 10 Jahren und für alte Leute
über 63 Jahre.

Borzulegen sind die Brotausweiskarten , für
Kranke außerdem die Ausweise für die ärztlichen
Atteste und für werdende Mütter eine Bescheini¬
gung der 'Hebamme. Jeder ist verpflichtet, nur zu
der für ihn bestimmten .Zeit die Karten abzufor¬
dern. Für jede spätere Abholung ist eine Gebühr
von 1 Mk . zu entrichten. Die Karten sind sofort
beim Empfang nachzUzählen, da Nachforderungen
nicht anerkannt werden.

Kriegsversorgungsamt Rüstringen.

Frühkartoffeln.
Der Kleinverkaufspreis für Kartoffeln beträgt ab

17. August 14 Pf . das Pfund.
Rüstringcn , den 16. August 1819 . (6684

Kriegsvcrsorgui . gsamt Rüstringcn.

Verdingung.
Die Herstellung von neuen Gesimsabdeckungenund

neuen Dachrinnen bei den Schulen Altheppens und
Eerichtstraße soll öffentlich bergeben werden.

Angebotsunterlagen sind auf dem Rathaus Wil-
helmshavener Straße , Zimmer Nr . 8, kostenlos zu
beziehen . (6631

Die Angebote sind bis zum Donnerstag , 21 . August,
mittags 12 Uhr, an das Hochbauamt Rathaus Wilhelms¬
haven» Straße , Zimmer Nr . 8, einzureichen, woselbst
auch die Eröffnung derselben stattfindet.

Der Stadtmagistrat behält sich Verwerfung der
gesamten Submission, freie Auswahl unter den
Bewerbern sowie die gesamte Vergebung einzelner
Positionen vor.

Rüstringen, den 14. August 1919 . ^

_ Hochbmmmt Riistrittgen.

LVLlhelursherVeir.
In der Woche vom 18 . bis 24. August gelangen

folgende Waren zur Verteilung : (6671
auf Lebensmittelkarte Nr . 178

I2 Pfund Marmelade
zum Preise von 1,86 Mk. für 1 Pfund,

auf Lebensmittelkarte Nr . 176

1 Dose1 Pfd . Gemüsekonserven
(Erbsen)

zu dem von den Kaufleuten im Fenster oder
Laden bekanntzugebenden Preisen,

ruf Lebensmittelkarte Nr . 177

^2 Pfd . getrocknetesObst
zum Preise von 2,80 Mk .,

aus Lebensmittelkarte Nr . 178

I2 Pfund Kaffeemischung
zum Preise von 86 Pf .,

auf Lebensmittelkarte Nr . 179

1 Glas enthaltend ca. 2 Pfd.
Auslandsobstgelee

zum Preise von 6 Mk.,
(da 80 Prozent zuckerhaltig, sehr geeignet zum
Einmachen von Früchten) ,

auf Lebensmittelkarte Nr . 180

1 SchachtelReis-Strahlenstärke
zum Preise von 3,60 Mk .,

auf Sonderlebensmittelkarte O und v 80

I4 Pfund Graupen
zum Preise von 44 Pf . für 1 Pfund,

auf Lebensmittelkarte Nr . 181

^2 Pfd . Hülsenfrüchte (Erbsen)
zum Preise von 80 Pf .,

auf Einfuhrzusatzkarte Nr . 18

I2 Pfund Auslandsmehl
zum Preise von 86 Pf . für 1 Pfund,

für Kinder von 1 bis 14 Iahten auf die Sonder¬
karte L 38, b' 38, O 88

1 Paket Kindergerstenmehl
zum aufgedruckteu Preise.

Käse
nach besonderer Bekanntmachung.

Wilhelmshaven, den 16. August 1919.
Städtisches Lebensmittelamt.

Zu Ostern 1920 sollen für Schulen der Stadt
Varel zwei Handarbeits - und Turnlehrerinncn än-
gestellt werden. Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnissen usw. bitten wir umgehend an den
Schulvorstand Varel (Rathaus ) zu richten. (6667

Varel, den 13 . August 1919.
Stadtmagistrat Varel.

Es wird beabsichtigt, an den Volksschulen von
Oktober ab die ungeteilte Unterrichtszeit von 8
Uhr vormittags bis 1j4 Uhr nachmittags einzu¬
führen. Eltern , welche Bedenken gegen die Ein¬
führung dieser Unterrichtszeit haben, werden ge¬
beten, diese Bedenken umgehend dem 'Schulvor¬
stand schriftlich mitzuteilen . Es wird bemerkt, daß
die ungeteilte Unterrichtszeit bereits in einer
größeren Anzahl von Gemeinden eingeführt ist,
ohne daß sich Bedenken geltend gemacht haben.

Varel, den 13 . August 1919. (6666
Schulvorstand der Volksschulen.

Die von der Gemeinde im Gemeindepflegeheim in
Langendamm eingerichtete Gemüsedarre wird den Ge¬
meindebürgern zur Lohntrocknung angebotcn.

Die Anlieferung von Gemüseund Obst kann täglich
vormittags von 8 bis 10 Uhr erfolgen.

Bei der Anlieferung ist für jedes Pfund eine Ver¬
gütung von 10 Pfennig zu bezahlen. (6692

Bargstede, den 15. August 1d19.
Gcmcindevorstand der Landgemeinde Varel.

D . Wilken.

Der Verkaufspreis für Tors ist für die Land¬
gemeinde Varel wie folgt festgesetzt worden : (6693

1. ab Lager . 4.50 Mk.
2. frei vor das- Haus . . 5 .— Mk.

Bargstede, den 15. August 1919.
Gemeindevorstand der Landaemeinde Varel.

_ D. Wilken. _
Nsirdei-Hcriii.

Wir machen hiermit aus die pünktliche Besolgung
der in der Stadtgemeinde Nordenham geltenden Be¬
stimmungen betreffend das polizeiliche Meldcwesen
aufmerksam. (6569

Danach hat jede Meldung des Zuzugs und des
Umzugs innerhalb 3 Tagen nach dem Zuzuge oder Um¬
züge, die Abmeldung der nach auswärts verziehenden
Personen innerhalb der letzten 3 Tage vor dem Fort¬
zuge zu erfolgen. Gleichzeitig sind diejenigen Personen
zu den vorgeschricbenenMeldungen spätestens innerhalb
7 Tagen nach dem An- oder Abzug (Wohnungswechsel),
verpflichtet, welche die anziehenden, abzichenden oder
umziehenden Personen als Mieter, Pächter, Dienstboten,
Hausgenossen oder in anderer Weise ausgenommen
haben, sosern sie sich nicht durch Einsicht der polizei¬
lichen Bescheinigung von der bereits ersolgten Meldung
überzeugt haben. -

Nebertrctungen gegen diese Bestimmungen werden
mit einer Ordnungsstrafe von 1 bis 15 Mk . bestraft.

Nordenham, den 12. August 1919.
Einwohner där Gemeinde Blexen, welche die Heim¬

kehr eines Angehörigen aus der Kriegsgefangenschaft
erwarten , werden hierdurch gebeten, baldmöglichst ihre
Adresse sowieden Namen des Heimkehrers im Gemeinde-
Hause anzugeben.

Einswarden , den 13. August 1919 . 16622
Stadtmaaistrat Nordenham.

Bohle u.

Der Schlachter Heinrich- Schacht hier ist als
Vollziehungsbeamter für die Stadtgemeinde Nor¬
denham bestellt und verpflichtet. Die bisherigen
Wollziehungsbeamten Müller und Warris haben,
ihr Amt niedergelegt. (6664

Nordenham, den 13. August 191k
Stadtmagistrat.

Bohlen.

Wir suchen für das von uns angekaufte Hoff-
henkesche Haus (früher Zentralherberge) auf
baldmöglichst einen Hauswart . Bewerber wollen
sich bis zum 28. d. M . im Rathaus , Zimmer
Nr . 13 , melden, wo über die Stelle nähere Aus¬
kunft erteilt Wird . (6663

Nordenham, den 13. August 1919.
Stadtmagistrat.

Bohlen.

Der Preis für Frühkartoffeln wird mit der
kommenden Woche auf 14 'Pfennig das Pfund
herabgesetzt. , (6666

Nordenham, den 16. August 1919.
Städtisches Wirtschaftsamt.

_ _ H eile r .ÄeNmWHeiU
Störtebecker- und Edo-Wiemken- Straße.

WMleulMeLMMl! Mer W- BeEks.

Auktion.
Die nächste Auktion
in meinem Auktionslokal Ecke Börsen-
nnd Kieler Str » ( am Reichsndlerplatz)
findet am lssis

MM .
'

Mllst M,
statt. Auktiousgegenständ ? können jeden
Tag von S bis 1 Uhr vormittags und
4 bis V Uhr gebracht werden.

Hermann Zanhen , Aukt.
Gerichtsstraße 1. — Fernspr s cher 1098.

Mteru. letzter Armin zur
" '

des an der Müllerstraße 39, Ecke Zedeliusstraße, am
Rathausplatz , in Nüstringen belegenen

HWgnmMs
mit Laden und Werkstatt, kompletter Einfahrt und
großem Hofraum ist aus Freitag , dcu 22 . August,
nachmittags S Uhr in der Rath 'schen Wirtschaft,
Grenzstratze 6, angesetzt.

In diesem Termine wird der Zuschlag unbedingt
erteilt und gerichtlichbeurkundet werden. Weitere Aus¬
sätze werden unter keinen Umstündenstattfiuden . Wegen
der zu leistenden Sicherheit wolle man sich vorher mit
mir in Verbindung setzen. 6689

Schwitters,- amtlicher Auktionator,
Wilhelmshaven» Straße 22 . — Fernr us 1364.

WVMWMMWWI
von K. Schlips. 21 . neubearb . Auslage, 597 Seiten mit 850
Abbild. 13,35 Mk . Der Landwirtschastslehrling 9,10 Mk.
Der Eutssekrctär 21,80 . Landwirtschastl. Sünden 9.U1.
Landwirtschastl. Ratgeber für Frauen 13,50 . Die Selbst¬
versorgung der Landfrau 2,65 . Landwirtschastl. Obst¬
und Gemüse-Verwertung 4,50 . Landkochbuch 5,55 . Kar-
tofselküche 2,20 . Magermilchkäserei 2,25 . Die Saus¬
schlachtung3. Der Haustierarzt 4,40 . Landwirtschastl.
Tierheilkunde 24,20 . Landwirtschastl. Geburtshilfe 26,65
oder 4,85 . Gesundheitspflege der landwirtschastl. Hans-
fängeticre 18,15 oder 13,20 . Der Veterinärgehilfe 4. Der
Fleischbeschau » 3,75 , Ti » zncht !ehrc7. Nindviehzucht30,25.
Fütterungslehre 4,50 . Ernährung des Rindes 2. Milch¬
wirtschaft^ ,50 oder9,10 . Pferdezucht29 . Behandlung des
Pferdes4,25. Ps» dcsütt» ung1,65. Ps» dekolik4 . Schweine¬
zucht 4,85 . Schweinesütterung2,65 . Schafzucht8. Sundc-
buch4. Der Viehstall4,85 . Dreschmaschinen15,60 . Motvr-
Pflüge9,90. Nnkrautbckämpsung2,65. Tüng » Iehre4. Ein-
trägl .Gemüsebau9,70 . Einträgl .Feldgemüsebau4,65 . Pilz¬
buch 3. Eartenbuch 6,50 oder 22 . Gartenkunst 8,50 . Der
Hausgarten 3. Der Zimmcrgärtn » 2,20 . Tabakbau und
Tabakkunde21,80 . Kaninchenzucht3,60 . Ziegenzucht12,10
oder 3,60 . Geflügelzucht5. Hühnerzucht 2,20 . Entenzucht
2,20 . Gänsezucht2,20 . Taubenzucht 2,20 . Fedorviehzucht
30,25 . Ecflügelställo4,85 . Bienenzucht 5. 6000 Rezepte
zu Handelsartikeln 15. NichtigDeutsch6. Rechtschreibung
(Duden) 7,15 . Büchmanns GeflügelteWorte 8,80 . Gedicht-

-sammlung 5. Anekdotcnbuch3. Aussatzschule 6. Fremd¬
wörterbuch6. Rechtssormularbnch6. .Englisch6. Fran¬
zösisch 6. Spanisch 6. Polnisch 6. Buchsührnng 6. Bank¬
wesen6. Geschäfts- und Privatbriefstell » 6. Schönschrcib-
schule 4. Zeichenschule 2 . Enter Ton und seine Sitte 5,75.
Mod. Tanzlcqrbuch 3,35 . Die Gabe der gewandten Unter¬
haltung 3,20 . Nur gegen Nachnahme K . Schwarz L Co .,
Berlin 08 14 8 , Annenftraßc24. _ (2941

Bürgerliche

Wirtschaft
an guter Lage, ist durch
mich zu verkaufen.
Ernst Tietjeit

Auktionator.
Eökerstraße 71

zgk' Fernsprech» .136.

KM AllSilUlm
meine verdeckten

Breakwagen
bestens empfohlen.

H . Stratmaun,
Schillerstr. 22 , Telefon 385.

Nordstern
liefert Fein - und Haus-
haltswäfche zu soliden Prei¬
sen bei schonendst » Behand¬
lung . (9490
Kronprinzenstratze 10.

Fernrus 264.

3 Herrliches trichtert . 8

WW»
8 — Friedensarbeit — f
« preiswert zu verkauf. »
D Näheres (6659 I
8 Aukt . Witte ß
8 Marktstraße 63 I . 8

Wir oder Uichd
Vorzügl.Lehrbuchd.deutschSpra¬
che2.Rechnen3. Schönschreiben4.
Rundschrift b.EtenographieLtol-
ze-Schrey 6. Maschinenschreiben7.
Buchführung (eiirf.,dopp.,amerik.)
S.D .RecktSanm.imHause^ Brief¬
steller 10. Nechtschreiblehre 11.
Fremdwörterbuch 12, Geographie
13.GutEngiisch14.KutFrallzLsrsch
15.Der gute Ton 16. Aufsatzlehre
16vorzügl.Lehrbücher, zus. M.L1,
einzeln M . 1,45 Rachn. — Wir
liefern auch jedes andere Buch.
K. SchwarzS Lo. »Rerlin 14p ^

Mrriitzer
werden prompt und billig

repariert.

Willy Lübben.
Mechanik» (6583

Petersiraße 64
Ecke Gerichtstraße.

Geld gefunden!
Tjardes , Oldeoogestraße3.

m prima Qualität be-
sorgfältigster Ausführung
iiefert schnell und billig

L . HPSLUS
1?.

' IMUM WWU I
«miN-lüsmvett «, Le-odM« I

IzUivndurxsir . 6 Ivl . 74S
, kcoloiNLlivsi'sn, vroxsn,Garden, Vsrdsüdstotts,vixsrr . 0rxsr-stt . u . rsdak«

». >>! . WMk r M

Peterstrasze 70
Anfertigung seiner Herren-

Garderoben nach Maß,
in eigener Werkstatt
angefertigt.

Anzüge voiHSVOMark an
bis zu den feinsten.

Garantie für gute « Sitz
und Bsrbeit.

Große Auswahl in Stoffen
und gestreiften Hosen.

I LmNsi , ^
ÄolttllMI ' gsiokksül -iN

IziekspLut dss lTonsunivsr 'sins? e!. 501. IVoItkussrI.sndLr . 3.
ii . iN.^snksn . llgukgpzB' .L-z

und Uodsvarsu
LLM̂ sts LsruxscjusUs/ürclntsrri'sKrsuL 's u . .̂rd.-Lout.

» vilionkuon z
KNskk ' sns

83ioeoliLo <ZIun§Lüostlielie vüoxoinjttslULitosrisclis NoUarksartiLsl.
Jimgkings - Anzug
zu verkaufen. (6645
Geb» . Pavingastr . 22, II , l.

N i-ar -v, ss
11 SobrSäsr, vdrso, OolN-,SllbsrvLroir, oxtiseüoLrttk«!

EsrteiilM
im Heppens» Villenviertel
(Bauplätze) zu 3.50 M. sür
den qm und teuerer , zum
Teil mit 40 Prozent An¬
zahlung zu verkaufen. (2442

Wikinger Bank
Abels L Co.

Zedeliusstr . 13s , Ecke Göker-
straße. — Fernsprecher116.

Arnold Sruss
konzessionierter
K ammerjäger.
MarienstraßeL
Telephon 1402.

Arnold Vruss

Empfehle
meine Fuhrwerke als große
und kleine Breakwagen,
Landauer , Leichenwagen
usw. zur gefl . Benutzung.
C. Siems , Fuhrwerksge¬
schäft , Mitscherlichstraße50
_ Telephon 298.

Kaufe Lumpen!
Tuch- und Flancllabsälle,
Felle, Papier , Knochen,
Eisen sowie Metallabsnlle.

Hädicke , Rüstringen II.
. Brunsstraße 2.

Eingang Tonndeichstraße.

MU - M
bester Ersah für Soda

Paket 29 Pf.

Marllstr . 55 Gökerstr . 58

Avätze
n . Hautjuckenbeseitigt radi¬
kal ohne Bcrussstör. in 1 bis
2 Tagen die geruchloseEin¬
reibung „Milbimors " geg.
iinaiiljäll .Nnchn . zu Pik. 4„50
i . Apothi Schulte , Goslar 45

Zwei eiserne Lesen
zu verlausen . (6617

Bremer ' Straße 17.

karderd mit W
2 Kochst , und 2 Wärmst, zu
verkaufen. Petersir . 27 , II r.
Lierrenschnürschnh(neu,45) ,

Damcnhalbsch. (gctr. ,40)
zu verkaufen. Bülowstr . IIP.
(Wassertnrin) . (6690

Ein WajltztW
und ein neuer eichener

MentW
billig zu verkaufen. (6692

Schulstr. 29 , II , l.
Suche einen gut erhaltenen

SMtMW
anzukauscn. Angebot mit
Preis unter I-. IV . an die
Exp. der „Republik" » bet.

Cine zweischläfrig«

Bettstelle
mit Matratze, eine große
Borte, ein ovaler Tisch , ein
Kinderklappstuhl und ein
gnterhaltcn » Korbkinder¬
wagen wegen Platzmangel
billig zu verkaufen.
Busse , Fortifikationsstr . 174

Gnterhaltcner
K bis W . Areakmgeu
zu kaufen gesucht. s6657

Angebote erbeten bei
I . H . Frerichs , Rüstringen
Ecke Gerichts - u . Börsenstr.
Feine Wäschezum Plätten
wird noch angenomiiAn.
6691s Frau Koch,

Gerichtstraße12,1. Etg . r.

Korkwagenmit Animi
zu verkaufen. Preis 38 Mk.
6642 Werststraße 86, I l.

I -Mstäfr . Betttstelle
billig zu verkaufen. (6683

Mitscherlichstraße4, I . r.

WWlM SA
6674s R ., Grenzstr. 57 , u . l.
kLin Schwein zum Weiter-

füttern zu verlausen.
Lübben, Sands , Neuseld58.

1 Paar neue Lackstiesel
Er . 39 , gegenHalbschuhe38
umzuschen. Schmi«destr . 13.
von6bis8Uhrabds . (6677

Wir suche »»
verkauft. Häuser
behufs UnterbreituNg an
vorgemerkte Käufer.

Angebote an den Verlag
Berkaufsmarkt Elberfeld,
Mühlenstraße 19. (6650

Gesucht für sosort ein
Lehvlrrrs

für Schmiede u . Schlosserei.
Diedrich Behrens,

Sillenstede. 6643

Möbl . Zimmer
ZUvermiet. Sand » Lufch22.

Der DekoratkouS»
und Stubeumalev

FachlehrbuchI . Ranges 7,50
Mk. Dis Aquarellmalerei
9,90 . Die Farbenharmonie
6,60 . Oelmalorei 9,90 . Holz-
und Marmormalorei 22,90.
Der prakt .Farbendekorateur
5,50 . Malerfarben , Mal - u.
Bindemittel6,60 . Die Glas¬
malerei 6,60 . Porzellan¬
malerei 6,60 . Stil -u .Kompo-
sitionslehre sür Mal» 7,15.
50 knnftgowerbl. Vorlagen
25, —. Firmenschristen 10,—.
Rechenheft » 4,70 . Lohnrech-
n» 2, —. Buchführung 5,75.
Richtig Deutsch5,75 . Fran¬
zösisch 5,75 . Englisch 5,75.
Polnisch 5,75 . Rechtschrei¬
bung (Duden) 7,15 . Fremd¬
wörterbuch 5,75 . Rechtssor-
mularbuch 5,75 . Rechnen
5,75 . Geschäfts- und Privat-
briesstell» 5,50 . 6000 Rezepte
zuHandelsartikelnlo . Euter
Ton u . seineSittc 5,75 . Tanz¬
lehrbuch3,35 . Die Gabe der
gewandten Unterhaltung
3,20 . Preisgekröntes Lehr¬
buch d . Landwirstchast13,35.

Gegen Nachnahme s1718
K. Schwarz LCo „ Verlags¬
buchhandlung, Berlinb !148,
Anncnstraße 24.

koMmo
von Musikinstrumenten
aller Art werden von
erstklassig. Fachmann
ausgesührt . (6652

Kieler Straße 1
Ecke Marktstraße.

KMlkMWlI
zu kaufen gesucht , alle Arten
gebrauchter National - Ne-
gistrierkcksscn . — Angebote
unter »k . I*. 8VS7 an die
„Republik" erbeten. 1443

-MI»

17 000 Rezepte von Chemi¬
ker vr . I . Bersch Mk . 33, - .
10000 Chemisch - Technische
VorschriftennebstLitcratiir-
nachweis von ChemikerOr.
O.LangcMk. 46,20 . Blüchers
Ansknnftsbuch sür die chem.
Industrie Mk . 40,05 . Hägers
Handbuch der pharmazeuti¬
schen Praxis (3 Vdc .) 123,20.
Dietrichs Neues Pharma¬
zeutisches Manual Mk .37,40.
Buchhciftcrs Handbuch der
Drogistenpraxis Mk . 28,60.
Die Fabrikation der Parsü-
moricwarcn von H . Mann
Mk .33, —. Nur gegenNach¬
nahme. L. Schwarz L Co.,
Verlag, BerlitidI14,Annen-
straße 24, (6389

All»! Ml!
wirä siänngb

äurob äs.8
» dte koostol-
Lusenvmssei-,
äs8 äis IH '-
rnsn 2 . köoli-

sbs» DnbsirrliuuA brinKt
unä sinsu Alsiokmüosi-
Asu Hal8s.nss.tL bewirkt.
Ourob natürliche äusssr-
IIeil « Lrs .ktiAUNA wirä äis
or8odlsü'ts Lru8t Asts8-
tigt u . äis unsntwiokslts
KIsins LUsts vsrZrön-
8ört. 2sk1rsiobs Lnsr-
ksnnunK . IVirkunZ un-
übsrkrottsn . 4 .80 Uk.

Kosnist . lmboratorium
kl. Loestius , kerlin 12,
Lobönbarwöl-Hälss 132

l-eidsn 8ie
an äuß . Hämorrhoiden, Kar¬
bunkeln, Flechten, Skrofu¬
löse,eit. Wunden , oss. Füßen,
Altersbrand , Grind , Haut-
entzündg. usw ., verlangen
Sie kostenlose Auskunst!

Heilung garantiert!
ll'uri I

_ Berlin N1V . 5.
Duftbrief

, Freiheitsuelke ^

istder letzte Verkaufsschlager
sür Märkte, Straßen , Ver¬
sammlungen pp. 250 Stück
im eleg . Schaukasten Mark
17.50 franko Nachnahme. 4
versch . Muster geg . 50 Pf.
in Marken. (6274

P . Weidemann , Seisen-
fabrik, Plauen i . V . 54.

SelWüWUeu
LustgMhre (6646
MMm aller M
Stevetdittg K Co «,

Spezialgeschäft seiner
Stahlwaren u. Waffen

Ecke Peter -, u Göksrstraßc.

IL.
PÄrberei unck cliem.

WssckAnstAll
RWrmLSL, kstsrstrsöß SS.
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